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Das Vertrauensvotum des
engliſchen Unterhauſes

w. London, 4. April.
Das Unterhaus nahm ein Ber trauensvotum für

Tie Regierung mit 372 gegen 94 Stimmen an. Die unab
hängigen Liberalen, die Mitglieder der Arbeiterpartei und einige
Unioniſten ſtimmten dagegen. Die Arbeiterpartei hatte einen
Antrag eingebracht, in dem das Vertrauen verweigert wurde.
Asquith war infolge einer Erkältung verhindert, ſich an der
Debatte zu beteiligen.

In ſeiner Rede, deren Anfang wir bereits veröffentlichten,
führte Lloyd George weiter aus:

Die wirtſchaftliche Lage Europas ſei beſonders
berührt worden:

1. durch die Frage der neuen Grenzziehung und
2. durch das Reparationsproblem.
Die Neuordnung der Grenzen beſtehe hauptſächlich in der

Rückerſtattung Elſaß-Lothringeys an Frank-
reich, die in wirtſchaftlicher Beziehung eine große Aenderung
bedeute, dann ſei Polen hergeſtellt worden und endlich
ſei die ſlaviſche Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns
als unabhängig anerkannt worden. Lloyd George ſagte:
Jch nehme nicht an, daß irgendein Mitglied des Hauſes wünſche,
daß Elſaß-Lothringen an Deutſchland zurück-
gegeben werde, oder daß Polen wfeder in Stücke
geriſſen werden ſoll, oder daß Tſchecho-Slowakei und
Jugoſlavien ihre Unabhängigkeit genommen
werde. Die neu entſtandenen Bevölkerungen hätten das Recht,
Freiheit zu wirtſchaftlicher Beziehung zu genießen.

Die Konferenzen des Völkerbundes hätten be-
lrächtliche Ergebniſſe gezeitigt, wenn ſie auch nicht alles erreicht
hätten, was ſie erreichen ſollten. Wir müſſen Geduld, Beharr-
lichkeit und Feſtigkeit zeigen. Wenn durch eine Konferenz ein
Fortſchritt auf dem Wege zur Löſung der beſtehenden Schwierig-
keiten gemacht wird, ſo hat dieſe Konferenz ihre Berechtigung
nachgewieſen. Jch verſtehe nicht, weshalb die Arbeiterpartei
gegen die Konferenz iſt, da ſie doch ſelbſt durch Konferenzen groß
geworden iſt. Jn Genug werden die Vertreter von 30 Nationen
verſammelt ſein. Dieſe große Verſammlung iſt nötig, weil
Europa durch den Krieg vom Aklantiſchen Ozean bis zum Ural
verwüſtet iſt. Eines der weſentlichſten Probleme, fuhr Lloyd
George fort, ſei die Wiederherſtellung des internationalen Han
dels. Die Tatſache, daß dieſer unterbrochen ſei, berühre Eng-
land ganz beſonders. Eine der erſten Aufgaben, die in Genug
in Angriff genommen werden müßten, ſei die Wiederherſtellung
der Wechſelkurſe. Vor allem ſei es weſentlich, daß ein wirk-
licher Friede unter den Nationen hergeſtellt werde.

Zu der ruſſiſchen Frage übergehend, erklärte Llohd George:
Deutſchland kann nicht die vollen Reparationsforderungen zahlen,
bevor Rußland wiederhergeſtellt ſei. Auch Rußland könne nicht
ſofort bezahlen und niemand erwarte dies, aber es müſſe ſeine
Ver pflichtungen anerkennen. Es müſſe ſich ver-
pflichten, keinerlei aggreſſive Handlung gegen die Grenze ſeiner
Nachbarn zu unternehmen. Wenn unter gewiſſen Bedingungen

Die polniſche Gefahr für Oſtpreußen

Jn Oſtpreußen wird die pol niſche Gefahr für Oſt-
breußen an verſchiedenen Anzeichen erkannt und der beabſich-
tigte Raub der Weichſel als ein Glied in der Kette
der neuen polniſchen Anſprüche auf oſtpreußiſches
Gebiet bewertet. Die deutſche Regierung leugnet dieſe Gefahren
an ſich auch nicht, konnte aber bisher eine breitere Propaganda
für die Angliederung Oſtpreußens an Polen in Polen nicht feſt
ſtellen. Gewiſſe nationaliſtiſch-polniſche Kreiſe ſpielen wohl mit
dieſem Gedanken und auch in Ermland und Maſuren ſind
polniſche Werber für dieſen Gedanken aufgetaucht, haben
aber in der Bevölkerung Ablehnung gefunden. Polniſche
Spionage, vornehmlich Handelsſpionage, iſt in
Danzig, Königsberg und Berlin feſtgeſtellt. Gewiſſe
volniſche Kreiſe erſtreben auch einen Sitz in der inter-
alliierten Militärkommiſſion und Frankreich
unterſtützt dieſe dem Friedensvertrage entgegenſtehenden
Forderungen. Deutſchland wird dieſe neue Verletzung des Ver-
trages nicht zulaſſen. Die deutſche Regierung verfolgt aufmerk-
ſam alle polniſchen Aſpirationen auf Oſtpreußen und wird alle
Spionage- und Propagandabeſtrebungen Polens in Oſtpreußen
durchkreuzen. Anlaß zur Beunruhigung der oſtpreußiſchen Be
völkerung beſteht zurzeit nicht, auch die wirtſchaftliche Entwick-

lung Oſtpreußens iſt nicht gefährdet. Da das neue Korridor-
ab kommen von Polen endlich ratifiziert iſt, kann man damit
rechnen, daß eine Ausgeſtaltung und Feſtigung der Verbindungen
Oſtpreußens zum Mutterlande in nächſter Zeit erfolgt.

Polniſches Raubgeſindel
Gleiwitz, 4. April.

Nah Nieborowth (Kreis Rhbnik) kam Sonntag nachmittag
eine Bande auf einem Bretterwagen, der vorn und hinten ein
Maſchinengewehr hatte. Die mit Revolvern und Gummiknüppeln
bewaffneten Banditen umſtellten das Gaſthaus Bernatzki, drangen
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Der „Sieg“ Lloyd Georges
ein Friede mit Rußland zuſtande kommen ſollte, werde dieſer
dem Unterhauſe zur Ratifizierung unterbreitet werden. Dies
würde keine weitere Anerkennung der ruſſiſchen
Regierung bedeuten, bis das Unterhaus ſeine Genehmigung
dazu erteilt habe. Es ſei nicht Sache der britiſchen Regierung,
der Genueſer Konferenz zu diktieren, bevor das Unterhaus die
Ratifizierung vollzogen habe. Es könne keinerlei Aende-
rung in der Vertretung oder der diplomatiſchen
Anerkennung der ruſſiſchen Regierung ſtattfin
den. Jm Falle der Ratifizierung würde das Verfahren dasſelbe
ſein, wie es im Falle Deutſchlands nach der Unterzeichnung des
Friedensvertrages befolgt worden ſei. Dies würden die Be
dingungen ſein, die die britiſche Delegation in Genug unter
breiten werde.

Lloyd George ſchloß: Wir haben bis jetzt unſer Beſtes getan,
um mit Frankreich in gleichem Schritt zu gehen. Jn der Be
handlung Rußlands haben wir vernünftige Bedenken gegen die
Leute, die alle Gefühle verletzt haben, in Betracht gezogen. Wir
ſchlagen dieſe Maßnahmen vor, weil das engliſche Volk ſie for
dert und Europa ſie braucht.

Mit dieſem Vertrauensvotum iſt wieder einmal Lloyd
Georges Politik von England beſtätigt und unterſtrichen worden
und damit iſt Genug „gerettet“, das Genug, wie es ſich Lloyd
George denkt. Es wird überraſchen, daß das Vertrauensvotum
für Lloyd George mit ſo ſtarker Mehrheit angenommen iſt, nach-
dem die Politik Lloyd Georges in den letzten Wochen einer ſo
ſcharfen Kritik und Ablehnung anheimgefallen war, daß Lloyd
George krank wurde und noch in den letzten Tagen durch ſeinen
Sohn verkünden ließ, er ſei amtsmüde. Was hier mitgeſpielt
hat, daß der Ausgang für Lloyd George ſo günſtig ausgefallen
iſt, läßt ſich zur Stunde noch nicht überſehen, da noch alle nähe-
ren Einzelheiten über die geſtrige Unterhausſitzung fehlen.

Jmmerhin zeigt die Rede klar und deutlich, was Deutſchland
von Lloyd George zu erwarten hat, nämlich nichts. Nach
Lloyd Georges Rede kommt eine Reviſion des Verſailler Schand
vertrages nicht in Frage, alſo bleiben auch die wahnſinnigen
Reparationsbeſtimmungen beſtehen das Ende vom Lied,
Frankreich hat auf der ganzen Linie geſiegt. Damit wird die
ganze Konferenz von Genug illuſoriſch. Das war ja bereits
vorauszuſehen, hat aber nun durch Lloyd George die endgültige
Beſtätigung gefunden.

Das Vertrauen für Poineare
w. Paris, 4. April.

Die Kammer nahm nach der Ausſprache über die auswärtige
Politik der Regierung mit 484 gegen 78 Stimmen eine Tages-
ordnung an, mit der der Regierung das Vertrauen
ausgeſprochen wird.

in das Lokal ein, mißhandelten den Beſitzer, ſeine Frau, zwei
Söhne und einen Gaſt und raubten alles, was ſie an Geldwert
und ſonſtigen Gegenſtänden vorfanden. Die Gemeindewache war
machtlos.

Drei Unterkommiſſionen für Genua
Halbamtlich wird gemeldet:
Jm Auswärtigen Amt fand geſtern unter dem Vor-

ſitz des Miniſters des Aeußern, Dr. Rathengau, und unter
Beteiligung der zuſtändigen Reſſorts die erſte Beſprechung mit
den für die Konferenz in Genua von der Reichsregierung
berufenen Sachverſtändigen ſtatt. Der Miniſter dankte
ihnen für ihre Mitwirkung, gab eine Ueberſicht über die Vor
geſchichte der Genueſer Konferenz und ſtizzierte die Gegenſtände,
die vorausſichtlich dort zur Erörterung kommen würden. Auf Vor
ſchlag des Miniſters werden drei Unterkommiſſionen
der Sachverſtändigen gevildet werden, die ſich mit den wirtſchaft
lichen, finanziellen und Verkehrsfragen befaſſen und alsbald ihre
Beratungen im Auswärtigen Amt und im Verkehrsminiſterium
beginnen werden.

Als Vertreter des durch Krankheit verhinderten Reichs
arbeitsminiſter Dr. Braun wird, wie die „D. Allg. Z.“ meldet,
Geheimrat Weigert vom Reichsarbeitsminiſterium nach
Genua gehen.

„König Otto II. von Ungarn“
Budapeſt, 4. April.

Der Tod des Exkönigs erregt noch immer die Gemüter.
Soeben hat eine Konferenz ſämtlicher legitimiſcher
Parteien beſchloſſen, den erſtgeborenen Sohn König Karls IV.
unter dem Namen Otto II. als König von Ungarn zu
betrachten. Zur Vertretung der Rechte und Jntereſſen des min-
derjährigen Königs wäre die Königinwitwe berufen. Die
Staatsanwaltſchaft hat inzwiſchen die Blätter, die die
Proklamation der Legitimiſten in der Angelegenheit der Aus-
rufung Ottos als König von Ungarn veröffentlicht haben, reri
nahmt und gegen die Verfaſſer der Proklamation ein Verfa h
ren eingeleitet. Die ungariſche Regierung läßt außerdem
verlautbaren, daß ſich ihre Haltung in der Königsfrage nicht
geändert habe, und daß ſie vor deren endgültiger Löſung erſt
mit den Ententemächten Fühlung nehmen werde,
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Vot und Rettung des Mittelſtandes
Von Kaufmann und Stadtrat. Paul Melzer-Berlin,

Vorſitzender des Deutſchnationalen Reichsausſchuſſes für den
gewerblichen Mittelſtand.

„Der ſelbſtändige Mittelſtand in Handel, Handwerk
und Gewerbe fordert im Sinne der Reichsverfaſſung von
der Reichsregierung Schutz und Abhilfe gegen die einge
riſſene Miß wirtſchaft in den Verwaltungen des Reichs und
der Gemeinden und gegen die daraus entſtandene ſteuerliche
Ueberlaſtung des gewerblichen Mittelſtandes, wie ſie auch
neuerdings in der vom Berliner Magiſtrat geplanten
Steuerordnung zum Ausdruck kommt. Die heutigen, ledig-
lich von politiſchen Jntereſſen getroffenen Maßnahmen
führen zum vollſtändigen Ruin der für die Staatserhaltung
und Staatsordnung notwendigen ſelbſtändig ſchaffenden
Stände und damit zur Verarmung des ganzen Volkes. Der
durch die Not der Zeit jetzt zu einem Kartell zuſammen

geſchloſſene gewerbliche Mittelſtand, dem bereits in Berlin
rund 200 000 Mitglieder angehören, iſt feſt entſchloſſen, den
Kampf um ſeine Exiſtenz mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
geſetzlichen Mitteln zu führen, und beauftragt ſeine Ver-
treter, unverzüglich in dieſem Sinne bei der Reichs und
Landesregierung, ſowie der Berliner Stadtverwaltung den
unhallbaren Zuſtänden und offenſichtlichen Ungerechtig-
keiten mit allem Nachdruck entgegenzutreten.“

So lautet die Entſchließung, die unter allgemeinem
Beifall auf der Maſſenkundgebung des Berliner gewerb-
lichen Mittelſtandes angenommen wurde und den Staats
und Landesregierungen ſowie den größeren Kommunalver
waltungen übermittelt iſt. Der Tag dieſer Kundgebung hat
ſo manchem in des Reiches Hauptſtadt eine Ueberraſchung
gebracht: denen, an die fich die Entſchließung richtet; den
allwiſſenden Führern der Linken, die mit dem Mittelſtand
ſchon kaum mehr rechnen zu müſſen glaubten; den Mittel
ſtändlern ſelbſt, die ſich in der Schwere der Zeit der Ge
ſchloſſenheit des Mittelſtandes erſt bewußt geworden ſind.
Der Wert der eindrucksvollen Kundgebung iſt um ſo höher
zu veranſchlagen, als das erſt vor wenigen Wochen ins
Leben getretene Kartell des gewerblichen Mittelſtandes nur
in geringem Umfange öffentlich Propaganda getrieben hatte.
Die Not hat den Mittelſtand zuſammengeführt, die Not, die
manches ſchon zuwege gebracht hat.

Seit Jahrzehnten hatte ſich der Mittelſtand nicht mehr
geſchloſſen zuſammengefunden. So kam es ſoweit, daß er
heute bereits den Boden unter ſeinen Füßen wanken fühlt.
Auch die „Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes“,
die zur Wahrung ſeiner Jntereſſen auftrat, hat nichts er-
reicht. Sie kann auch nichts erreichen. Sie beurteilt nech
den Belangen derer, die ſie als ihre Anhänger berufen
anſieht, die gemeinſamen wirtſchaftlichen Wünſche. Schon
dieſer ſind nicht allzuviel; dazu iſt die berufliche Gliederung
des geiſtigen und gewerblichen Mittelſtandes zu mannigfal-
tig. Auf Grund dieſer beſchränkten wirtſchaftlichen Jnter
eſſengemeinſchaft glaubt ſie nun „Politik“ treiben zu können.
Sie überſieht dabei, daß das Weſen der politiſchen Parteien
die weltanſchauliche Uebereinſtimmung der Anhängerſchaft
iſt. Sie mag ſich ſelbſt auch nicht eingeſtehen, daß ihr
praktiſch-politiſches Vorgehen auf Klaſſenkampf hinaus-
kommt, auf den Mittelſtand angewandter marxriſtiſcher
Sozialismus iſt. Wenn auch ſchon dieſe Möngel die „Wirt-
ſchaftspartei“ in der Folge zu dem Schickſal ihrer Vorgänge-
rinnen, zum Verſchwinden, verurteilt, ſo darf doch eine
Ueberlegung nicht vergeſſen werden. Eine Mittelſtands-
partei wird niemals in den Parlamenten ſo ſtark vertreten
ſein, daß ſie irgendwie bedeutſam auf die Politik des Staates
Einfluß nehmen kann. Gelingt es dagegen uns Mittel-
ſtändlern, uns in den politiſchen Parteien, zu denen wir
weltanſchaulich gehören, durchzuſetzen, dort unſeren Wünſchen
Verſtändnis zu verſchaffen, ſo haben wir dann den Rückhalt
an unſeren Parteien; dieſe werden in der Geſamtheit für
unſere Forderungen eintreten, wie wir anderen Ständen bei
der Wahrung ihrer Jtereſſen Beiſtand leiſten. Dann und
nur dann ſind wir eine Macht, die nicht vergewaltigt wer-
den kann.

Aus dieſen Erwägungen heraus hat es ſich die Deutſch
nationale Volkspartei angelegen ſein laſſen, durch den Be
rufsſtändiſchen Reichsausſchuß für den gewerblichen Mittel
ſtand vorzuarbeiten, der jetzt zum erſten Male vor die
Oeffentlichkeit getreten iſt. Er hat im Anſchluß an die
Maſſenkundgebung im Luſtgarten in GroßBerlin eine
Mittelſtandswoche veranftaltet, um in Einzelverſammlungen
nicht nur die Not, ſondern auch den Weg zur Rettung zu
zeigen. Dieſer Weg beginnt bei dem Selbſterhaltungstrieb.
Wir wollen leben; fordern gleiches Recht bei gleichen
Pflichten. Gleich anderen Ständen bäumen wir ins auf
gegen die Mißwirtſchaft in der „freieſten Republik“. Unter
Ablehnung fruchtloſer Verneinung wollen wir an unſrer
Stelle mitarbeiten am Neubau des Vaterlan es. Der
Artikel 164 der Reichsverfaſſung ſpricht von der Förderung
des gewerblichen Mittelſftandes. Die Staatz- und Kommu-
nalpraxis tut das Gegenteil. Nicht genug mit der Sonder
beſteuerung durch die um ein Vielfaches erhöhte Gewerbe
ſteuer haben wir, neben der Landwirtſchaft, die Haubtlalt
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der unſogzialen Umſatzſteuer zu tragen, unter der eigenartigen
„Löſung“ des Wohnungsproble das neue Reichs
mietengeſeß, Mieter wie Hausbeſitzer zul leiden. Während
unſere Standesgenoſſen auch noch behördlich ſchikaniert
werden, blüht der heimliche Handel, der mit dem Schieber-
tum unter der verewigten Zwangswirtſchaft ungeahnten
Aufſchwung genommen hat. Mißwirtſchaft, Futterkrippen-
herrſchaft und Dilettantismus bereiten das Aufſaugen des
Einzelbeſitzes vor, d. h. Zerreibung, Vernichtung des ge
werblichen Mittelſtandes.

Daß damit der Stand des ſozialen Ausgleichs zwiſchen
oben und unten, zwiſchen Stadt und Land verſchwindet,
daß es dann für den intelligenten und fleißigen Arbeiter
überhaupt keine Aufſtiegsmöglichkeit mehr gibt, überſehen
alle die, die nicht oft genug das Wort von dem „Aufſtieg
der Tüchtigen“ im Munde führen können. Sie wollen auch
die innere Verknüpftheit aller Stände des Volkes nicht
ſehen und es nicht wahr haben, daß bei dem Herausreißen
unſeres Standes aus dem organiſchen Bau des Volks
körpers, der ganze Bau zuſammenſtürzen muß, in erſter
Linie der Jnduſtrie die Daſeinsmöglichkeit genommen wird.
Hat Rußland uns nicht den Beweis geliefert?

So wollen wir, im Bewußtſein dieſer unſerer Verant-
wortung, unſeren Weg gehen, der herausführt aus Sumpf
und Elend der Gegenwart, der auf volle Wahrheit unter
uns Angehörigen eines in der Geſamtheit geknechteten Vol-
kes dringt, der ebenſo auch folgerichtig zur Bekämpfung der
Erfüllungspolitik führt, die ſelbſt der Demokrat Gothein
zutreffend als die eigentliche „KataſtrophenPolitik“ bezeich-
net hat, und über der deutſche „Staatsmänner“ die Erfüllung
ihrer höchſten Pflichten gegen das deutſche Volk vergeſſen
zu haben ſcheinen. So wollen wir frei und fleißig arbeiten:
im Beruf und in der Politik. Wer die Notlage erkennt,
wird nicht ſchlemmen und ruhen können. Jedem ſein gutes
Recht, keinem ein Sonderrecht. Das iſt unſer Ziel: nicht
beſitzloſe Arbeit und nicht arbeitsloſer Beſitz, Beſitz und
Arbeit wollen wir erhalten. Dieſem Ziel ſtreben wir zu,
einig unter uns als Stand, aber auch ſolidariſch mit allen
aufbauenden Kräften des deutſchen Volkes.

Wieder einer!
Der Regierungsrat im Preußiſchen Landwirtſchafts-

miniſterium und ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete
Dr. Max Bendiner iſt von der 1. Strafkammer des
Landgerichts J Berlin wegen Preiswuchers, Kettenhandels,
eng ohne Erlaubnis und Anregung zu unlauteren

nſchaften zu 6 Monaten Gefängnis und 35 000
Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Die Straftaten liegen
einige Jahre zurück, in der Zeit der Beſchäftigung des
Dr. Bendiner bei der Z. E. G. Die Urteilsbegründung ſagt
über ſein Vergehen, Bendiner habe in der literariſchen Ab
teilung der Z. E. G. eine beamtenähnliche Stellung inne-
gehabt und durch Nebengeſchäfte ſich gelegentlich die Taſchen
gefüllt. Er habe das in ihn geſetzte Vertrauen dadurch arg
verletzt, daß er derartige unlautere Privatge-
ſchäfte betrieb. Seine Verfehlungen ſeien als beſonders
ſchwer zu beurteilen.

Der „Vorwärts“, der ſo gern für die moraliſche Jnte-
grität ſeiner Partei eintritt, iſt durch den Ausgang dieſer
Affäre einigermaßen bekniffen. Er ſchreibt:

Der Fall Bendiner wird nath ſeiner gerichtlichen Er
ledigung auch ſeine Erledigung durch die Partei finden. Wir
möchten mit unſerem Urteil über ihn nicht zurückhalten. Ent-
ſcheidend iſt für uns dabei nicht nur die Tatſache der Ver-
urteilung, fondern auch der Umſtand, daß Bendiner unter
Verſchweigung des gegen ihn ſchwebenden Verfahrens
Aemter und Vertrauensſtellen in der Partei erſtrebt hat. Darin

liegt zweifellos ein Mißbrauch des Vertrauens, das
die Berliner Organiſation ihm allzu raſch entgegengebracht
hatte. Bendiner, der zwar behauptet, der Partei ſchon länger
angehört zu haben, war in ihr noch bis vor drei Jahren völlig
unbekannt. Nur darum konnte unbemerkt bleiben, daß er
ſoeben erſt aus dem Unterſuchungsgefängnis gekommen war,
gicht etwa als unſchuldig entlaſſen, ſondern mit dem Damokles-
ſchwert der Verurteilung über dem Haupt. Wenn ein Mann
in ſolcher Lage die für ihn ſelbſtverſtändlich gebotene Zurück-
haltung verletzt und ſich ins öffentliche Leben wagt, ſo zeigt er
damit, daß ihm ſeine Jntereſſen viel wichtiger ſind als jene
der Partei, in deren Dienſt er ſich ſtellt.

Das iſt ja ſoweit ganz ſchön, aber er ſchafft damit die
Tatſache nicht aus der Welt daß der Fall Bendiner auch ein
Fall der So'zialdemokratie und ihrer Miniſter
iſt. Es nutzt nichts, jetzt auf Grund trüber Erfahrungen ein
zuſehen, daß es verfehlt war. die Qualifikation zu
Staatsämtern in der Zugehörigkeit zurjüdiſchen Raſſe und im November-Sozialis-
mus zu erblicken. Wer den zahlloſen unbrauchbaren
Elementen, die hinterher mit Mühe ausgemerzt werden
müſſen und es zum Teil heute noch nicht ſind, den Weg an
die Futterkrippe geöffnet, das ſind die mehrheits-
ſozialaſtiſchen Herren Miniſter geweſen. So-
weit der frühere Landwirtſchaftsminiſter und jetzige Miniſter-
präſident Otto Braun in Frage kommt, iſt der Herr
Dr. Max Bendiner ſchon der dritte ſtarkduftende Fall. Da
war zuerſt der Herr Domänenverwalter Lichtenſtein,
den man ſchließlich wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung ſchwer verknurrte. Da war
ferner der Regierungs und Oekonomierat Dr. Grimm,
der nach Anſtiftung erheblichen Unheils in dem Verhältnis
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Landwirt
ſchaft ruhmlos verſchwand, weil er ſich ſeinen Doktor-
titelſelberzuerkannt hatte. Da iſt jetzt der Herr
Dr. Bendinex; und vielleicht ruhen im Zeitenſchoße auch
nur für einige andere Schützlinge Otto Brauns dunkle Loſe.
Aehnlich erfolgreich auf perſonellem Gebiete iſt ja Herr
Haeniſch geweſen. Seine Schützlinge haben teils krimi-
nelle, teils pathologiſche Verdienſte von erheblicher Be
deutung. Es genügt, die Namen Wyneken und Nicolai,
Baege und Karſen Krakauer zu nennen.

Wenn man alſo den neueſten Fall in dieſen größeren
Rahmen hineinfügt, ſo erkennt man ohne weiteres, daß auf
der Anklagebank in Moabit nicht nur der Herr Dr-
Max Bendiner geſeſſen hat, ſondern das ganze Syſtem
der ſozialdemokratiſchen Miß wirtſchaft mit
ihrem Ruf: Freie Bahn dem Tüchtigen! wuie ſie ihn

Die Geldgeber der Kommuniſten
Die Millionen Unterſtützung

der K. P. D. durch Rußland
Die ſozialiſtiſchen „P. P. N.“ erhalten „aus einer abſolut

zuverläſſigen und unanfechtbaren Quelle“ Nachrichten über Be
ziehungen der deutſchen Kommuniſten zu Sowjetrußland, die an
und für ſich nicht überraſchen können, in ihren Details aber nicht
unweſentlich ſind zur Ergänzung der bisher bekannten Tatſachen
über die enge Verbindung der kommuniſtiſchen Kreiſe Deutſch
lands mit Moskau. In dem Bericht der „P. P. N.“ heißt es:

Ueber die Schuld am Oſteraufſtand 1921 iſt im Laufe der
Zeit völlige Klarheit geſchaffen worden. Anfang 10921 weilte
Karl Radek als Vertreter der Moskauer Exekutive in Berlin.
Als er dorthin zurückkehrte, wurde er durch Bela Kun er
ſetzt. Die Moskauer Exekutive war aber beſorgt, daß Bela
Kun die deutſchen Kommuniſten zu Unbeſonnenheiten verleiten
könnte und verabredete deshalb mit dem Vorſtand der Kommu
niſtiſchen Partei ein Chiffretelegramm, durch das dieſe die Ab
berufung Bela Kuns verlangen ſollte, falls er zu unüberlegten
Aktionen treibe. Aber ſtatt gegen ihn aufzutreten und ihn zu
beſeitigen, hielt der damalige Vorſitzende der Kommuniſtiſchen
Partei, Brandler, die in der Oeffentlichkeit mehrfach er
wähnte Rede, in der er neue revolutionäre Bewegungen als
unmittelbar bevorſtehend bezeichnete, jene Rede, unter deren Ein
druck die Märzaktion beſchloſſen worden iſt. Zu ihrer
Durchführung wurden 25 Millionen Mark ruſſiſche
Unterſtützungsgelder verausgabt.

Auch ſonſt iſt die Kommuniſtiſche Partei in ihrem ganzen
Aufbau und in allen ihren Aktionen durchaus von den ruſſiſchen
Geldmitteln abhängig.

Die Deutſche Kommuniſtiſche Partei hat von Sowjetrußland
oder was dasſelbe iſt, von der 3. Jnternationale, im Jahre 1921
monatlich 5 Millionen Mark Beihilfe bekommen. Davon ſind
monatlich 400 000 M. zur Deckung des Defizits der
„Roten Fahne aufgewandt worden. Jn der letzten
Zeit iſt die Summe dieſer Unterſtützungsgelder etwas geringer
geworden; auch der Zuſchuß der „Roten Fahne“ hat ſich auf
300 000 M. monatlich verringert.

Sehr erhebliche Zuſchüſſe von Rußland hat ſtändig die

Rätezentrale in der Münzſtraße en, u
der Zeit, da ſie noch der U. S. P. n
wurden die erforderlichen Geldmittel durch Sammlungen auf
gebracht, die damals in der Zeit der Rätebegeiſterung reichlich
floſſen. Außerdem unterhält aber Moskau oder die 3. Jnternatio
nale in Berlin das Weſteuropäiſche Sekretariat, dem auch die
beiden kommuniſtiſchen Verlage von Franke in Leipzig
und Hoym in Hamburg unterſtellt ſind. Auch dieſes Sekretariat
gibt ungeheure Summen aus; allein der Frankeſche Verlag hat
im Jahre 1921 einen Zuſchuß von über 830 Millionen
erfordert. Dieſe Zuſchüſſe ermöglichen die ausgedehnte Reklame
Pne kommuniſtiſche Literatur und ihre unvergleichlich billigen

reiſe.
In den Jahren 1919 und 1920 hat Rußland die Mittel für

die Unterſtützung der Kommuniſten in Deutſchland hauptſächlich
in der Form von Perlen und Diamanten herübergeſchickt. Gegen
wärtig werden die Hilfsgelder meiſt in Dollar und anderen aus
ländiſchen Valuten gezahlt. Aber jedenfalls wandert noch um
jeden Monatserſten herum der berühmte ruſſiſche Koffer unter
der Oberleitung des kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Pik
mit den nötigen Sicherungsmaßnahmen nach der Roſenthaler
Straße, um dort bei der kommuniſtiſchen Zentrale die ruſſiſchen
Gelder abzuliefern. Eine geordnete Kaſſenführung und Kon-
trolle beſteht in keiner Weiſe, ſo daß erhebliche Summen „ver-
loren“ gegangen oder nachweislich unterſchlagen worden ſind.

Wie eine Korreſpondenzmitteilung beſagt, wird das in Berlin
erſchienene bolſ-chewiſtiſche Blatt in ruſſiſcher Sprache, „Nowh
Mir“, von heute ab nicht mehr erſcheinen. Die Urſache des Ein
gehens liegt der Mitteilung zufolge in der Tatſache, daß die
Sowjetregierung der Zeitung die bisherige Unterſtützung ent
zogen hat.

ſind von Rußland aus in de
Taſchen der deutſchen Kommuniſten gefloſſen. Auch heute noch
iſt dieſer Strom nicht verſiegt, vielleicht iſt er etwas geringer
geworden. Nun kann man ſich auch denken, weshalb ſich die hie-
ſigen Kommuniſten ſo für eine Rußlandhilfe in Geld einſetzen,
nämlich damit ſie es auf Umwegen in ihre eigenen Taſchen
leiten können. Millionen Mark kommen aus Rußland und
Rußland verhungert!

Hunderte von Millionen

GGGAGWÜÄ[SÖSGSRGSCX an wnaenannnnnnnDie Textilſchiebungen
w. Beuthen, 4. April.

Die in der Angelegenheit der Textilſchiebungen Verhafteten
ſind der Kaufmann Hamburger in Friedenshütte, der
Rechtsanwalt Rupel und der Kaufmann Neumann. Rupel
war Prokuriſt einer Notſtandsverſorgung in Berlin. Er hatte für
Oberſchleſien beſtimmte billige Tetilwaren dem Kaufmann Ham-
burger vermittelt, der ſie mit ſeinem Schwager Neumann in den
Zwiſchenhandel brachte. Es handelt ſich um mehrere Millionen
UÜebergeld. Das Vermögen der Verhafteten iſt be
ſchlagnahmt worden.

Ueber eine Firma Hamburger wird Herr. Hörſing Auf-
ſchluß geben können.
identiſch iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis.

Der angeſchuldigte Miniſterpräſident
Braunſchweig, 4. April.

Der vom Landtag eingeſetzte parlamentariſche Unterſuchungs
ausſchuß, dem die Ermittlungen über die vom Abgeordneten
Oerter gegen die Miniſter Antrik und Junke erhobenen Beſchul-

digungen obliegen, begann mit der Vernehmung des zurückge
tretenen Miniſterpräſidenten Junke. Oerter beſchuldigt den Ab-
geordneten Junke, daß er in ſeiner damaligen Eigenſchaft als
Juſtizminiſter anläßlich einer Dienſtreiſe nach Leipzig auf
Staatskoſten mit einem Polizeimajor und einigen anderen Be
gleitern zum perſönlichen Vergnügen noch einen Abſtecher in
die Sächſiſche Schweiz und auf der Rückfahrt am 15. Juli
vorigen Jahres in Schierke auf Staatskoſten noch ein Zech-
gelagein Höhe von 1625 Mark gemacht habe. Nach den
weiteren Beſchuldigungen belaſtete Junke die Staatskaſſe mit
2227 Mark für einen von ſeinem Automobil totgefahrenen Hund,
obwohl das Miniſterium eine Zahlungspflicht des Staates nicht
anzuerkennen vermochte. Weiter wirft Oerter ſeinem früheren
Miniſterkollegen und Freund Junke vor, er habe ſeinen Sohn
bei dem Hypnotiſeur Otto Otto in Schierke unentgeltlich be
handeln laſſen bezw. eine Kur dort beanſprucht. Jm Laufe der
Vernehmung und GSGegenüberſtellung wies der Angeſchuldigte
Junke die Oerterſchen Behauptungen zurück oder bemühte ſich, die
zur Rede ſtehenden Tatſachen in einem für ſich günſtigeren
Lichte erſcheinen zu laſſen.

Auseinanderſetzungen in der Eiſenbahner-
KReichsgewerkſchaft

Berlin, 4. April.
Die Fachgewerkſchaft techniſcher Eiſenbahn-

beamter, die in der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn
beamter und Anwärter organiſiert iſt und etwa 25 000 Mit-
glieder zählt, hielt geſtern ihre Hauptverſammlung ab. Jn der
Ausſprache herrſchte, wie die T. U. berichtet, große Erregung über
den von der Reichsgewerkſchaft entfachten Eiſenbahnerſtreik. Es
wurde ein Entſchluß gefaßt, die Reichsgewerkſchaft aufazufordern,
die beiden Vorſitzenden Menne und Scharfſchwerdt
nicht mehr in ihren Aemtern zu belaſſen FJm ent-
gegengeſetzten Falle ſähe ſich die Fachgewerkſchaft gezwungen,
ihren Austritt aus der Reichsgewerkſchaft zu vollziehen.

Wie man aus Spitzbuben Märtyrer macht
Neuhaldensleben, 3. April.

Drei Männer werden auf dem Gut Brumbh überraſcht,
wie ſie nachts Kartoffeln aus einer Miete ſtehlen. Sie
ſteigen auf ihre Räder und fahren davon. Einer davon, Weg
ner aus Althaldensleben, ſtürzt und bricht das Genick.
Dies die klare, durch Zeugen feſtgeſtellte Tatſache. Was macht
nun die Linkspreſſe daraus? Sehen wir zu:

Die „Volksſtimme“ Nr. 70: Plötzlich und unerwartet
ereilte ein tragiſcher Tod den Genoſſen Fritz Wegner im
kräftigften Mannesalter. Mit ihm iſt einer der unermüdlichſten,
allegeit hilfsbereiten Kämpfer aus unſerer Mitte geſchieden, der
nicht nur mit Worten, ſondern mit der Tat ſeinen
Sogialismus bezeigte.“t „So machten es auch dreiDie „Tribüne“ Nr. 71:
Männer. Sie kamen mit ihren Rädern zum hieſigen Gut, um

zu nehmen.ſich die dringend benötigten Kartoffeln
Als ſie bemerkt wurden, ſtiegen ſie wieder auf ihre Räder und
verſchwanden. Leider hatte der Arbeiter W. aus Neuhaldens-
leben dabei das Unglück, in einen Graben zu ſtürgen, wobei ihm

Ob ſie mit dem Verhafteten Hamburger

J trümmert wurden.

das Genick brach. Der Tod trat ſofort ein. Die kapitaliſti-
ſche Geſellſchaft iſt hier die Mörderin, die ihn zwang,
nachts Kartoffeln zu ſuchen.“

Dazu folgender ſachlicher Kommentar:
Wegner hatte nur ein Kind und verdiente wöchentlich bei

achtſtündiger Arbeitszeit 537 M. (Jahreseinkommen rund 238 000
Mark). Außerdem arbeitete Frau Wegner noch in der Land-
wirtſchaft und erhielt außer ihrem Barlohn noch 10 Ruten
Gartenland und Morgen Kartoffelacker (Ernte etwa 15 Ztr.),
in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1 Pfund und vom 1. Auguſt
bis zur Beendigung der Hackfruchternte täglich 2 Pfund Getreide
als Naturallohn. Wie viele Leute gibt es wohl in Deutſchland,
die kein ſolches Einkommen haben und trotz viel geringerer Ein
nahmen und bedeutend größerer Familie dieſen Sozialismus
mit der Tat“ nicht bezeigen!

Staatsrat und Ueberalterungsgeſetz
Die Rechtsparteien des Staatsrates beantragen Auf

hebung des preußiſchen Ueberalterungzsgeſetzes
ohne rückwirkende Kraft. Dieſe Forderung wird wie folgt be
gründet: Der beabſichtigte Zweck, die nach dem Kriege über-
alterten Beamten auszuſchiffen, iſt erreicht, für die Zukunft
wird das ſchematiſche Ausſcheiden bei einem gewiſſen Lebens-
alter aber für die Staatsfinanzen ſchädlich wirken. Ferner
werden durch das Geſetz wertvolle Kräfte dem Staate entzogen,

die wegen ihrer beſonderen Erfahrungen und Tüchtigkeit bei dem
Mangel an Nachwuchs ſchwer zu entbehren ſind. Auch die finan

ziellen Auswirkungen des Geſetzes ſind weit größer als voraus-
geſehen. Veranſchlagt waren 13 Millionen Mark Mehrausgaben,
aber das erſte Jahr hat dem Kammergerichtsbezirk der Juſtiz-
verwaltung allein ſchon 1234 Millionen Mark Mehrkoſten durch
Penſionierungen verurſacht.

von einem franzöſiſchen Soldaten erſtochen
Köln, 4. April.

Von einem franzöſiſchen Beſatzungsſoldaten wurde vorgeſtern
der Bauunternehmer Küſter aus Wahn erſtochen. Er
wollte dem Soldaten, der in einer Wirtſchaft Schnaps verlangte,
begreiflich machen, daß der Wirt ſtrafbar ſei, wenn er den
Schnaps ausſchenkte. Beim Hinausgehen wurde er dann von
einem Soldaten ohne weiteres durch einen Herzſtich ge
tötet.

Der Entwurf zum Schutze der Republik wird vorläufig dem
Reichstage noch nicht zugehen, man will ſogar wiſſen, daß über
haupt auf die Vorlegung verzichtet werden ſoll. Vorläufig
ſchweben Erwägungen, ob ein Streikverbot für Beamte
in dieſes Geſetz aufzunehmen iſt. Dem iſt entgegengehalten
worden, daß ein Streikverbot beſſer durch ein neues Beamten
geſetz geregelt werden kann.

Die Organiſation der Reichsbeauftragten für die Ueber
wachung der Ein- und Ausfuhr wird aus Sparſamkeitsgründen
aufgelöſt, ihre Geſchäfte gehen auf die Zollverwaltung über.

Ein Dummer-Jungenſtreich und ſeine Folgen. Boitzen-
burg, 3. April. Jn der Abſicht, den Teilnehmern einer Ver
einsfeſtlichkeit einen Schrecken einzujagen, legten drei junge
Burſchen in der Nacht zum Sonntag an der Außenwand eines
Saales Schießbaumwolle, durch deren Exploſion ein benachbartes
Bürogebäude beſchädigt und über 100 Fenſterſcheiben zer

Zahlreiche Perſonen wurden durch Glas-
ſplitter verletzt. Die Täter wurden verhaftet.

Erbſchaftsſteuergeſetz vom 10. September 1919 nebſt den Aus
führungsbeſtimmungen. Gemeinverſtändlich erläutert mit zahl
reichen Beiſpielen und Berechnungen von Joſef Mareus, Ge
heimer Juſtizrat, Amtsgerichtsrat a. D., Berlin-Lichterfelde.
Dritte, erweiterte und ergängte Auflage. (8. bis 10. Tauſend.)
Preis 58 Mk. 1922 Oktav, 477 Seiten. Jnduſtrie-
verlag Spaeth Linde, Fachbuchhandlung für Steuer
ljteratur, Berlin C. 2. Die dritte Auflage bringt neben neuen
Beiſpielen und Berechnungen in wohl lücke. e loſer Vor ſtändigkeit
die inzwiſchen veröffentlichten Erlaſſe des Reichswiniſters der

W wen en und des Rei 27ofs, des höchſten deut anzuerichts, und zwar, wo es nötigſhlen, ebenfalls mit Erklärungen. Auch in ſeiner neueſten Ge

ſtalt kann das Buch den weiteſten Kreiſen als ein zuver
läſſiger Führer durch die vielfach verſchlungenen Wege
der bisweilen leider dunkelen Geſetzesvorſchriften warm em
fohlen werden

r
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Berghbau
Keine Verhandlungen des Kaliſyndikats mit Amerika. Die

bon anderer Seite verbreitete Nachricht, daß zurzeit Verhand
lungen zwiſchen dem Kaliſyndikat und den Abnehmern in den
Vereinigten Staaten ſchweben, wird vom Kaliſyndikat als un
richtig bezeichnet, Es ſchweben zurzeit keine Verhandlungen und
es ſtehen auch keine bevor.

2 Die Kalipreiſe ab 1. April ſind wie folgt feſtgeſetzt worden:
Karnallit mit mindeſtens 9 v. H. und weniger als 12 v. H. K.O,
gemahlen, 244 Pf. Rohſalze mit 12-15 v. H. K.O, gemahlen
289 Pf. Dün v mit 18--22 v. H. K. O 372 Pf., do. 28-32
v. H. K. O 429 Pf., do. 38--42 v. H. K. O 600 Pf. Chlorkalium mit
50--60 v. H. K. O 600 Pf., do. mit 60 v. H. K.O 658 Pf. ſchwefel
ſaures Kali mit über 42 v. H. K-O 811 Pf. ſchwefelſaure Kali-
magneſia 891 Pf. für 1 v. H. K.O im Doppelzentner. Beſtellun
gen, die zu prompter Lieferung bis zum 20. März beim Syndikat
vorkagen, werden noch zu alten Preiſen ausgeführt.

t. Neue Braunſteingewerkſchaft. nter dem Namen
„Luthersteufe“ hat ſich eine Gewerkſchaft mit dem Sitz in
Gotha gebildet. Der Zweck der Gewerkſchaft iſt: Die Ausbeu-
tung der Braunſteingrube „Himmelsfürſt“ im Arles-
berger Forſt; die Mutung auf den Erwerb anderer Bergwerke,
ſowie die Beoteiligung an derartigen Bergwerken, die Herſtellung
von Anlagen und der Betrieb von Unternehmungen, welche den
vorgenannten Zwecken dienen und die Verwertung ihrer Erzeug
niſſe bezwecken, ſowie die Beteiligung bei ſolchen Unternehmungen
und Anlagen, Erwerb und Vertrieb von Mineralien und ähn-
lichen Produkten.

industrie
Was ſtellt die Induſtrie auf der Miama aus?

w Einen ſehr großen Anteil an der umfangreichen Be
ſchickung der Mitteldeutſchen Ausſtellung Magde-
burg 1922 hat vor Behörden, Verwaltungskörpern, Verbänden,
Handel und Gewerbe re die deutſche Jndu-
ſtrie. Einige bemerkenswerte Ausſtellungsobjekte ſollen nach-
ſtehend kurz bezeichnet werden:

Zeitgemäß ſind Anlagen zur Verwendung und rauch-
loſen Verbrennung geringwertiger oder min-
derwertiger Brennſtoffe, modernſte Sparfeuerungs-
anlagen, neuartige Müllverwertungsverfahren,
tungsanlagen, agnetſcheideanlagen, Sparbau materialien,
neuzeitliche Bearbeitungsmethoden und die Pſycho-r u Komplette Transporteinrichtungen, Koller-
gänge, Verbrennungs motore und kompreſſorloſe Treiböl
motore zum Betriebe mit Braunkohlenteeröl, Benzol, Rohöl wer-
den in erſter Linie den Fachmann intereſſieren. Die elek-
triſche Großſtromverſorgung einzelner Provinzen
und ausgedehnter Gebiete durch Ueberlandzentralen wird in
gemeinverſtändlicher Weiſe demonſtriert, in Verbindung hiermit
gelangen zur Ausſtellung elektriſche Spezialmaſchinen
ſowie Elektromotore allerneueſter Konſtruktion. Die Gas-
technik wird durch Modelle von Gaserzeugungsöfen und Gas-
werken vertreten ſein. Auf Neueinrichtungen im Gaswerk
(Kam neröfen aus Vertikalöfen, Zentral-Generatoranlagen mit
Koksheizung bzw. BraunkohlenBrikettheizung und Tieftempe-
raturteerGewinnung) wird hingewieſen, wobei gleichzeitig die
Mengenverhältniſſe der Ausbeute aus Kohle in Vergleich gebracht
werden. Beſondere Beachtung verdienen die verſchiedenen An
wendungsarten des Gaſes zu Beleuchtung, Heizung, Koch und
Gewerbezwecken in Verbindung mit den dazugehörigen Appa-
raten. achweis der Wirtſchaftlichkeit, fürAnlage als äuch für Betrieb dienen als Ergänzung. Oelmühlen
im Betriebe, Ziegelei maſchinen, Modelle von Ring- und
Kalköfen, ferner Schiffsdampfmaſchinen, iffs
motore, Keſſel und Ueberhitzer, Treppenroſtfeuerungen, Eis
maſchinen, Wärme- und Kälteſchutz-Jſolierungen ſind Aus
ſtellungsobjekte, die ſtarkem Intereſſe begegnen werden. Die
Schwachſtrom-Elektrotechnik ſtellt u. a. komvlette
automatiſche Fernſprechzentralen für Selbſtanſchluß, elektriſche
Alarmanlagen, elektriſche Uhren, Signalapparate, Wächter und
ArbeitszeitKontrolleinrichtungen ſowie modernſte Akkordzeit
Kontroller aus. Jn vorbildlicher Weiſe eingerichtete Röntgen-
und elektromediziniſche Laboraktorien unterrichten
ſowohl den Arzt wie auch den Techniker über bemerkenswerte
Neuerungen auf dieſem Gebiet.

Die landwirtſchaftliche Großmaſchinen-Jn-
duſtrie, Firmen landwirtſchaftlicher Kleinmaſchinen und
Geräte, Karoſſerie- und r r Fabrikanten von land wirtſchaftlichen Gebrauchsgegen-
ſtänden ſind durch erhebliche Platzbelegung auf der Miama
vertreten. Die Luftfahrzeug-Jnduſtrie beteiligt ſich
durch Modelle von Luftſchiffen, Flugzeuge und ſonſtige geeignete
Ausſtellungsobjekte. Ebenfalls in die Erſcheinung tritt die
Automobilbranche mit Kleinautos, Einſpurautos, Ueber-
landgeſchäftswagen und Spegzialfahrzeugen.

In ſehr anſchaulicher und ausführlicher Weiſe wird das
Verkehrsweſen mit ſeinen Betriebsmitteln und Jnduſtrien be
rückſichtigt.

Eiſenhüttenwerk Kenla bei Muskau. Eine außerordentliche
Generalverſammlung ſoll über eine Kapitalserhöhung um
5,9 Mill. Mark Stamm- und 300 000 Mk. Vorzugsaktien Beſchluß
faſſen. Von den Stammaktien ſollen den Aktionären 4,4 Mill.
Mark angeboten werden, während der Reſt von 1,5 Mill. Mark
von einem Konſortium übernommen wird, das die Aktien ver
werten wird.

J. A. John, A.-G., Erfurt. Dem im G.-J. 1921 erzielten
Fabrikation und Warengewinn von 9,23 (6,86) Mill. M. ſtehen
8,45 (6,86) Mill. M. Unkoſten gegenüber. Nach 74 684 (72 686) M.
Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn einſchl. Vortrag von
650 517 (467 081) M., aus dem 20 (12) Proz. Dividende vorge
ſchlagen werden. Gegen Jahresmitte trat mit den erſten Preis-
ſteigerungen auf dem Rohſtoffmarkt eine Belebung ein, die ſich
beſonders gegen das Jahresende zu bemerkbar machte. Beim
Auslandsgeſchäft war die Unbeſtändigkeit auf dem Deviſenmarkt
recht ſtörend. Zur Stärkung der Betriebsmittel wird eine
Kapitalserhöhung um 2,5 Mill. Mark Stamm- und 0,6
Mill. M. Namensaktien beantragt. Aus Bilanz: Kreditoren,
3,55 (3,28) Mill. M., Werterneuerung 0,5 (0,28) Mill. M., Bank-
guth. und Wertpap. 1,76 (2,81) Mill. M., Debitoren 2,57 (1,37)
Mill. M., Material uſw. 4,27 (3,93) Mill. M. Ein anſehnlicher
Auftragsbeſtand wurde in das neue G.-J. hinübergenommen.

Apollowerke, A.-G., in Apolda. Die ung ſchlägt nachVornahme von Abſchreibungen und Rückſtellungen 12 Proz. (i. V.
10 Proz.) Dividende vor. Daran nehmen erſtmalig die 8 Mill.
Mark junge Aktien (Ausgabe Juli 1921) zur Hälfte teil. Die
Generalverſammlung findet am 26. April ſtatt.

t. Die Erweiterung der Porzellanfabrik Kahla. Die in
letzter Zeit durch die Preſſe r Mitteilung, daß die
Porzellanfabrik Kahla auf dem von ihr in Schwarzaerworbenen Grundſtück der früheren er von

plant,

z Nachrichtenblatt zuhandelt es ſich bedeutende der Produktionsſtätten der Hermsdorfer Porzellanfabrik. ſe Neu

Aſcheaufberei

Volkswirtschaftlicher Teil der
jedoch Schwierigkeiten
bauten waren urſpr ich in Hermsdorf geplant. Da ſich hier
e i der Beſchaffung des erforderlichen Ge-

ländes ergaben und die Verhandlungen mit den Grundbeſitzern
nicht vorwärts gekommen ſind, werden nunmehr vorausſichtlich
die Bauten in Schwarza zur Ausführung kommen.

ss. Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co., A.G.,
Seipzig. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat be
ruft auf den 29. April eine ao. G.-G. ein und beantr Er
höhung des Grundkapitals auf insgeſamt 50 Millio
nen Mark durch Ausgabe von 22 Millionen Stammaktien und
2 Millionen 6prozentige Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimm
recht. Die neuen Mittel dienen Angliederungszwecken.

ss. Umwandlung. (Eigener Drahtbericht.) Die bis-
herige Kommanditgeſellſchaft Weicker und Hempfing in
Chemnitz wurde mit 724 Millionen in eine A.-G, umgewandelt.

Handel und Vorkehr
Neue Höchſtpreiſe für Zement. Für Lieferungen an private

Zementabnehmer gelten ab 1. April folgende Preiſe: Jm Ge-biet des norddeutſchen Zementverbandes 10 135 eſer 9282) M.,

des rheiniſch weſtfäliſchen Verbandes 9595 (8942), des ſüddeutſchen
Zementverbandes 10 413 (9430), für 10 000 Kilo. Für Lieferungen
an die Staatsverwaltung für Staatsbauten gelten folgende ent
er Preiſe: 10 065 (9212) M., 9525 (8872) M. und 10 843

Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche Maſchinen. Der
Verband deutſcher Landwirtſchaftsmaſchinen hat, wie aus Kaſſel
gemeldet wird, beſchloſſen, die Preiſe um 50 Proz. zu erhöhen.

Fremde Konſularvertretungen. in Halle und Mittel
deutſchland. Einer Zuſammenſtellung der „Wirtſchaftlichen Mit
teilungen für das thüringiſche Wirtſchaftsgebiet“, dem amtlichen
Blatt der Thüringiſchen Handelskammern, entnehmen wir fol
gende Angaben über Konſularvertretungen in Mitteldeutſchland:

n Halle befindet ſich ein belgiſches und ein ſchwediſches Kon
ulat, in Weimar ein Konſulat der Niederlande, in Magde-
urg das für die Provinz Sachſen zuſtändige Konſulat von

Norwegen. Jn Leipzig ſind folgende Länder vertreten: Argen
tinien, Bulgarien, Coſta Rica, Dänemark, Dominikaniſche Repu
blik, Finnland, Frankreich, Griechenland, Norwegen, Oeſterreich,
Paraguay, Peru, Portugal, chweden, Schweig, Spanien,

Venezuela, Vereinigte Staaten von Amerika
Das für die u v für die Provinz Sachſen zu r
Salat befindet ſich in Berlin. Jn Dresden ſind folgende
Konſulate: Braſilien, Frpnkreich, Jtalien, Norwegen, Perſien,
Rumänien, Tſchechoſlowakei.

„Elbe“ und „Saale“, Verſicherungs- Akt.Geſ. in Magdeburg.
Jn der Aufſichtsratsſitzung dieſer der Rheiniſchen Verſicherungs-
ruppe (Gerling-Konzern) angeſchloſſenen Geſellſchaft wurde be-ſchloſſen, einer demnächſt ſtattfindenden außerordentlichen Gene-

ralverſammlung vorzuſchlagen, das Aktienkapital von
10 Millionen Mark auf 25 Millionen Mark zu erhöhen. Die
Kapitalserhöhung wird die Rheiniſche Verſicherungsgruppe, Akt.
Geſ. in Köln, zum Nennwerte mit 25 Prozent Einzahlung zu
züglich 15 Prozent für den r und Sicherheits-
beſtand mit der übernehmen, den Aktionären auf
je eine alte Aktie eine neue Aktie zum gleichen Preiſe anzubieten.

Merſeburger Ueberlandbahnen-A.-G. Der Aufſichtsrat dieſer
der A. E. G. naheſtehenden Geſellſchaft ſchlägt für 1921 wieder
7 Proz. Dividende vor.

Die Verkehrslage im Meuſelwitz-Roſttzer Braunkohlenrevier.
Jn der Zeit vom 19. bis 25. März 1922 wurden von den Werken
angefordert: 8372 Eiſenbahnwagen je 10 To., geſtellt wurden
6328 Wagen je 10 To. Es fehlten mithin 2044 Wagen oder rund
24 Prozent.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 3. d. M.
Halle ſtellte 7799, ſtellte nicht 154 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und BSanken
Halliſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co., Komman-

ditgeſellſchaft a. A. in Halle a. S. Die Bank errichtet eine
Filiale in Merſeburg.

Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt. Die Geſell
ſchaft hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr ihr Hauptgeſchäft in

Braunſchweig erweitert. Weitere Ausdehnung ihres Geſchäftes
in der Umgegend hat die Geſellſchaft durch Errichtung von Filia-
len und Depoſitenkaſſen in Stadtoldendorf, Oſchersleben, Einbeck,
Heſſen in Br. und Eſchersleben vorgenommen. Das A.-K. wurde
auf 50 Mill. M. erhöht und ſpäter noch einmal verdoppelt, ſo daß
jetzt das A.K. 100 Mill. M. beträgt. Mit der Allg. Deutſchen
KreditAnſtalt wurde eine Jntereſſengemeinſchaft eingegangen.
Der Jahresgewinn beträgt 9 169 991,46 M. Es wird eine Divi
dende von 12 Proz. vorgeſchlagen. Jm Herbſt vorigen Jahres
verſtarb Herr Ludwig Bewig, der faſt 50 Jahre, davon 40 Jahre
im Vorſtande, der Bank angehörte.

Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. Jn der
Lebensverſicherung waren im Jahre 1921 zu erledigen
17 246 Anträge über 333 Mill. Mark Verſicherungsſumme. Ab-
geſchloſſen wurden 15 539 Verſicherungen über 295 Mill. M. Der
Verſicherungsbeſtand erhöhte ſich um 10 366 Verſicherungen über
255 Mill. M. und belief ſich Ende 1921 auf 114 805 Verſicherungen
über 865 Mill. M. Verſicherungsſumme. Jn der Unfallver-
ſicherung wurden im Jahre 1921 abgeſchloſſen 1985 Ver
ſicherungen mit einer Juhresprämie von rund 1 150 000 M. und
in der Haftpflicht verſicherung 5143 Verſicherungen mit einer
Jahresprämie von rund 1 266 000 M.

Rückgang der Konkurſe im 1. Vierteljahr 1922. Obwohl die
Konkurseröffnungen ſich im März auf 132 gegen 128 im Fe-
bruar erhöht haben, bleibt die Geſamtzahl der Konkurseröffnungen
im 1. Vierteljahr 1922 erheblich hinter den Vergleichsziffern zu
rück. Es wurden nach einer Zuſammenſtellung der Bank“ in
den verfloſſenen drei Monaten 389 Konkurſe eröffnet gegen 603
im 4. Vierteljahr 1921 und 739 im 1. Vierteljahr 1921.

Bezugsrechte vom 3. März. Oberbahr. Ueberlandzentrale
119 bez. Hohenlohe 110 bez. G. Köln Gas St.A. 30 bez. do. V.A.
81 bez. Oberſchl. Koks 715 bez. Ver. Nickelw. A. Mech,
Wekerei Zittau, 440 bez. Wegelin und Hübner 325 bez.

Handelsschrifttum
Der Geſchäftsgewinn nach dem Einkommenſteuergeſetz. Nach

dem neueſten Stand der Geſetzgebung, gemeinverſtändlich darge-
ſtellt von Dr. jur. Friedrich Erler, Oberregierungsrat
beim Landesfinanzamt Rudolſtadt. Preis 11,80 M. 1922

Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde, Fachbuchhand-
lung für Steuerliteratur, Berlin C 2. Viele Gewerbetreibende
und Kaufleute werden vor der Entſchließung ſtehen, ob ſie ein
Rechtsmittel gegen die Veranlagung ergreifen ſollen. Hier will
die vorliegende Schrift zu Hilfe kommen. Sie wird aber auch bei
der bevorſtehenden Abgabe der Einkommenſteuererklärung für
das Rechnungejahr 1921 gute Dienſte leiſten. Sie iſt von gleicher
Bedeutung für den Kaufmann, der B undfür den kleineren Geſchäfts mann. Auch der Land-
wirt, deſſen Betriebsgewinn ebenſo wie der Geſchäftsgewinn
der nicht buchführenden Kaufleute berechnet wird, wird das Buch
mit gutem ge benutzen. Auch die Vorſtände von Geſell
ſchaften, die dem Körperſchaftsſteuergeſetz unterliegen, werden
Belehrung aus dem Buche ſchöpfen

Halleschen Zeitung“
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Mittags-Börsendienst der „H. 2“,
Vor Die Deviſ Berlin. den 4. April 1922.

V. Börſe. Die Deviſenpreiſe waren auf die RedeLloyd Georges hin erheblich anziehend. Die ter
börſe blieb ſtill und luſtlos bei unregelmäßiger Kurs-
bildung wobei Rückgänge bis zu 30 Proz. diesmal überwogen.
Kurserhöhungen in dieſem Ausmaße und darüber ſind am Mon
tanmarkte und für Maſchinenfabriken feſtzuſtellen. Mexikaner
ſtiegen auf Deviſenhauſſe ſprunghaft weiter. 3 Reichsanleihe
erreichte einen Kurs von 150.

Vorkurse der Berliner Börse
4 4. 3. 4.Dt. Reichsan!. Badische Anſlin 798. 788.Hambsg. Pakett. o it Nobel 850, 6852,Hansa Uber Farben 726, 726.Nordd. [loxa Th. Goldseamidi 1085, 1068Berl. Handſeleges. Höchster Farbw l 713. 710,

Comm. u. Privatbk Koln-Rottweiler 998. 868381Darmset. Bank Allg. Blektr.-Ges. 819, 820,Deutsche Bank ßergmann, Blektr. 875. 6875,Disconto-Ges. Sachsenwerk 660. 675.Dresdner Bank Schnekert 785 7060Bochum. Guss Siemens Halske [1045 1065,Dtsch.-Luxembure Aälerwerke 654.Gelsenkirch. Bgw I augsb.-N r. b. Ma. I1260, 1250,
Harpener Daimler 663, 654Laurahütte tseh. W P. u. M. 1799. 1790.AManneswann Oreneteio& Koppe 1290. 1280.Phöniz Hirsch Kupfer 868, 868,Reihnstahi Rheinme 579, uDeatsohe Kali Otavi Minen 1120, [1130.A. G. t Anilinf.

Devisen- Vorkurse

4. 4. 22 3. 4. 22
Mittelkurse Gel BriefAmsterdam- Rotterd. 5, 12134,80 12165,20

Bulgarien 217.70 218.30Brüssel-Antwerpen 2780, 2691.60 2668.40
Christiania 5970, 57 42.80 5757.20Kopenhagen 6980, 6766.50 6783.50Stogkholm 8625. 8339.55 8360. 45lien e J e e 1730, 7 dLondon 1445, 1405.70 1409,30N ew -Vork J J 329. 319.60 320 40Baris 3000. 2876., 2883.Schweiz 7 i e 6400, e an
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aneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeesBericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 3. April 1922

r 60 kg aus
a) für 60 kg Sleiſchgevict

Gattung J. II. J III. Angegrtzage niedrigſter häufigger Gefrier friſches
reis Preis vreis ſieiſch Fleiſch
M. M. M. M. M.

Ochſen 3200 2200 30002425Bullen. S e 3000 2700 2900 nKübe 299 2 or i 2200 2700 2760 2aſtkälber iinſchl n SSaugkälber Eunge 3200 2500 3000 2Lämmer u. Maſt- ind
hammel Leber 3220 290 7 uSchafſee 3000 2500 2700 2Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 3600 3300 3600 2
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Das G. Automobil
die vollkommenste Kounstruttion der 6 Se P
Klasse

r S.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch: Wechſelnde Bewölkung, wieder kälter, Nieder
ſchläge in Schauern.

C

Helmur Höttcher.Haudtſchriftletter
Eerantwottlich für Polit?: Helmnt Odttéer; ſKer deutſche 7777
Fraſt Keſſerſhmuidt: den veoltgwirtſcheſtküichen Tell;: Herns nan Hort
für Korrmunalpokttit, loale Racheichten und Grort Hans 27
Krnß, Viſſenſchat und ſewie dan Keigen ve: GrSellhaim. Für dan A 2 Vaul KerſCeg, ſärmkh in Heße g. S
Dito Thiele, Buch u. Keuſdenderel. Herteg dar Halle gen Hebo s

J



Am Sonntag früh starb nach langem schweren Leiden unser ver-
ehrter Vorsitzender,

Herr Haptän z. S a. Hagedorn.
Wir verlieren in ihm einen Fühbrer, der seine ganze Persönlichkeit

im Kampfe für den völkischen Gedanken unerschrocken und selbstlos
eingesetzt hat und dessen tatkräftigem Wirken wir das schnelle Auf-
blähen unseres Ortsvereins verdanken.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren

Deutscher Herold, Ortsverein Halle,
Die Beerdigung findet Freitag vaehmitias 2 Vbr von der Kapelle

des Stadtgottesackers aus statt.

Statt besonderer Meldung
Am Sonntag, den 2. April, nachmittags 4 Uhr entschlief nachlängerem schweren, wit grosser Geduld ertragenem Leiden mein

innigstgeliobter Junge, mein lieber Bruder, der Bankbeamte

Werner Rudolf Kirsten
im fast vollendeten 21. Lebensjahre.

Halle a. S., den 4. April 1922.
Lafontainestr. 33 II, z. Zt. Diakonissen an.

In tiefom Schmerz:
Im Namen aller Hinterhbiebenen

Anna ICirsten geb. Knoche
Erich Kirsten.

Kunstgewerbe

Alle Promenade Ha.
Fernruf 5738.

4 Jugend-
Vorstellung

Fridericus Rex
Donnerstag, d. 6. April, vorm. 11 Uhr

zu Kleinen Preisen.
(MKk. 9. 6.50. 5. 20. 3.60.)

Jagd- Verein
Halle und Umgegend

gegründet zur Wahrung jagdlicher Jntereſſen.

Generalverſammlung
am 6. April abends s Uhr Hoheuzollernbof

Alle Jäger ſind dazu freundl. eingeladen.
Der Gründungsausſchuß.

HertaKrütgen
Ausstellung im Atelier

Ludwig Wuchererstrasse 12
von Donnerst., d. 6. bis Sonn., d. 8. 4.
Entwürfe: Kleider Kunstgegenstände.

Friedrichroda, Thür. Wald,
Beliebtester Sommer- und Winterkurort
Thüringens. Kurzeit ganzjkährig. Prospekt
gegen Porto. Städt. Kurverwaltung.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. April, nachm. 2 Uhr
von der Kirche des Neumarktfriedhofes aus statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt
„Pietät“ M. Burkol, Kl. Steinstrasse 4, erbeten.

Gewaltiges öpelſezimmer, dige
3 m breit, ſchöner Sitztrube, maſſrTchre großer uhr, 10 Lederſtühlen, groß.

Auszugtiſch für 24 Perſonen, für die Hälfte des
heutigen Herſtellungspreiſes verkäuflich. Beſte
Kapitalsanlage! Außerdem
ſehr gediegenes Herrenzimmer, erſtklaſſige
Arbeit. Aeutzerſt S Beſichtig. lohnend.

önig, Alter Markt 3 I.Stets Gelegenbeittt in f. Mobeln u Polſterw.

Statt besonderer Anseige.
Am Sonntag, den 2. April, entschlief nach langem schwerenLeiden mein lieber Mann, der Kapitän zur See a. D.

Max MagedornRitter des Eisernen Kreuzes I. Kl. und anderer hoher Orden.
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Frau Gertrud Hagedorn geb. Wagner.

Koester geb. V a a
dunreb ergebenst an.

Eiehbstrabe 1 3.

Meine n ne mit Frau Lucia

Wittenberg. d. 16. 3. 1922.

Wünelm lubitzsen,
Eisenbahn-Inspektor, 11

u tadt-fheate
Mittwoch, d. 5. April,
Anfg. 7 Ende 10
Jar und Zimmermann
Kom. Oper von bortzing.

Donnerstag:
Die Fledermans.

b zeige ich nur hier-

Krim. Detehtiv
Halle a. S., Karlstr. 26 II, den 4. April 1922.
Die Beine findet am Freitag, den 7. April, nachmittags

2 Uhr von der K e des Stadtgottesaokers aus statt.
Boeileidsvesuehe dankend abgelehnt.
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Nach kurzem schweren Leiden wurde

Herr Kapnän z. See Hagecorn

zu der großen Armee abberufen. Mit Leib und Seele Soldat,
hat er auch nach seinem Ausscheiden aus der alten, stolzen
deutschen Kriegsmarine den Geist vollster Hingabe für Volk
und Vaterland sich bewahrt und in vorbildlicher Weise für die
Erneuerung unseres Volkstums sich eingesetzt.

Wir sind stolz darauf, das auch er unserem Bunde angehört
hat und werden ihn nie Vergessen.

Der Stahlhelm““,
Bund der Frontsoldaten,gez. Werner, 1. Vorsitzender.

Ritter hoher

ganzes

landes. Mit vollem

werden wir stets
halten.

Am 3. April versohied der ehemalige Kadett und Skagerrak-
mitkäwpfer

Herr Kapitän 7.9. a. D. Hagedorn
nach schwerem, im Felde zugezogenem Leiden.

Wir betrauern in unserem dahingegangenen Kameraden
einen echt deutschen, nationalen Mann, der unbeirrbar in
altem Kadettengeisete den Weg zum W iederaufban seines
Vaterlandes ging.

Gestern früh erlöste
Gott der Herr unsere
teure Schwester und
Tante, Fräulein

von langen, schweren
Leiden Psalm 126.

Die Ortsgruppe Halle des Reichsbundes ehem. Hadelten weder 2.

Geiseler. Oborstleutnant a. D. Im Namender Hinterbliebenen
katharina Rothmann

geb. Kümwmel.
Die Beerdigung findet

e 2me
S Verlobungen: Grete Strauch mit Willy Gäbler Polizei U.Wachtmſtr.) 3

Am 2. April verschied das Mitglied
unseres Bundes, der

Kaiserliche Kapitän 2. S. a. D

tierr Hagedorn,

Wir betrauern tief den Heimgang
dieses echt deutschen Mannes. dein

Denken und Fühlen galt demWiederaufdau seines geliebten Vater

seinen alten Kameraden, denen er
durch seine echt soldatische, ritterliche er,Persönlichkeit ein leuchtendes Vorbild
war und bleiben wird. Sein Andenken

ortzoruppe Halle
desbellschendiſſzier- Dunges.

Der Vorstand
v. Hart wig,

führt aus Perſ.-Aus-künfte, Beobachtungen,
Herbeiſchaffg. v Bew.material f. belwoſdg
u. ſonſt. Prozeſſe
tlär. v. Diebſtäh

all. nDetektiv-Juſtitut
H. Pretzseh, Halle-Trotha,

Telefon 4083.

Kriegsorden. Allerhöchste
Preise fürBruch:

Uhren, Ketten. Ringe
Herzen hing er an

alte Gehbisse,

Platin
An auffe,

Edelmetall-Handlung,

Schulstr. T l
an d. Gr. Ulrichstraße
neben C. T -Kino u.
Brüderstr. 9 a
(direkt am Markt).

Seidene

kauft maß preiswert

in hohen Ehren

Oberst a. D.

Detektifiv-
Institut W. HessAnhalterstr. 7 II r. Tel z
Ermittl., Beobaeoht.. Proreb-materiai (Kheredeid., im.
Strafzaeden). Ferirauens-

ngoelegendeiten.riefen Erfolge! H. Sehnee Nachf.,
Gr. Steinſtratze 84.

5.

S EndeAer u. Luftichläuche anders-

Dberetten- Theater.
22 u men 3 Aufführungen!

Allnbendlich pränise 7 Uhr
„PrinzessinOlala“

Kasse ab 10 Uhr (Feruspr. 6183) ununterbr. geöffnet

todernes Thenter
die tührende Kleinkunstbühne,

Professor Hans I.
Die menschlichen Hunde.

Eine Dressur in höchster Vollendung.
Im ganzen 12 hervorragende Kunstkräftoe.

nebst

des verstärkten

i Freitag 7. April Martitirets
23. Musſkalsehe Vesper

Frl. Bertr am (Gesang), Herr Baum (KIa-
rinette). Herr Rebling (Orgeh.
KarlKlanert. Werke v CLotti, Frescobaldi, Hohmann, Karl Klanert,

Ohristi Grablegunze,
Passions Canzoue von KargeBFlert.

Karten 2. 3, 5 bei Heinrich Hothan.

Stadtasingechors.

Leitung:
orsi, Ignegeri,

m Hallische Singakademie (E. V.
Leitung: Musikdir. Willi Wurfschmidt.

Dlenstag. 11. April. 8 Uhr „Thaliasaal“
Herakiles Oratorium für Soli,Ghor u. Orchester,

von Georg Friedrich HandelMitw.: Ninna Dahblke- 3
i

Siegmund Madurewstki, pes, Haria Günzel-Dworski,
lli Sonnen. Prot. Dr. Nax

Seittert. Stadtthoator-örehestor.

Flägel: Steinway Sons. Vertr.: B. Döll.
R arten 20. 15, 10. 5 H. und Textbdöcher bei Hothan.

Stettin
eingerichteten

n

finnische Dampischiſtahrts Gesellschatt

Hangö
Regelmäbige Verbindung für Gäter u. Passagiere
mit dem erstklassigen, für die Eisfabrt besonders

Luxusdampfer

m -OIIONNA“
ab Stettin:

12. April, mittags 12 Uhr.
Nähere Auskunft erteilt

6GUSTAV METZLER, Stettin, Königstr. 4/5.
Telegr. Adr. Hetrler.

225Das iſt nicht richtig, daß
Sie Jhre Laufdecken

ofort

Hermann

z Voligummireifen
alle Größen ſtets am Lager.8 Fy l eigener Freſe

Lieferung zu feſten Preiſen.

Antomobil Wert m
Fripzig. Kutriuſch, Schönnefeld t 38.die lter ter gfenefetsene ca

9000000020000000000000005000 00

Telephon Mr. 6004-6007.

Aufpreſſung

Telephon 6555.

4 Stellen Angebote M
Suche für meine 80 Mrg. gr. Wirtſchaft einen

Familien-Anſchlufßz.
Eleven.

Franz Sottsehling. Geußnitz, Kr. Zeitz.
Zum ſofortigen Antrttt oder l. Mal unverh.

Halle a. S.

2Diener
von nationaler Geſinnung geſucht.
W. Walther -Weisteck,

Oſthar

Sotzorienriing
Sohn achtbarer Eltern) für sofort oder

Ostern ges ueht.

Otto Thiele,
Buch- und Kunstdruckerei

Leipziger Strabe 61-62.

Vſttergut Wegeleben

Köchin
und Staatsarbeitertarif.

zum 15. 4. oder 1. 5. d. Js.
recht. Beding. gut bürgerl.
kochen. Bezahlg. nach Gem.

MeldunVerwaltung der Heilſtätte Swhieio (Oſtbarz).

CLackierer-
meiſter,

tüchtig u. energiſch,

unr e Kraft,ſuchen
f. Seegers Sohn,
Karo 7perte,Leipzig.

wo kaufen als berHeilkràäuter und

Zarr Wagner (46 Zeit. Otto Schaurig, Kaufmann, Zſchornewitz. 3
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Halle und Amgebung
Halle, 4. April.

April, April
Von jehex wird der erſte April dazu benutzt, den anderen „in

den April zu ſchicken“. Dieſe Sitte ſoll keltiſcher Abſtammung
ſein und iſt in vielen Ländern eingeführt. Das Land, in dem
die Aprilſcherze am 1. April an der Tagesordnung ſind, iſt
Jtalien. Dort beteiligten ſich die Zeitungen in hohem
Maße an der ſpaßhaften „Jrreführung der öffentlichen Mei-
nung“, und auch in Deutſchland iſt es eine beliebte Sitte, öffent
lich einmal den Leſern Dinge vorzuſetzen, die ſie mehr oder min
der leicht glauben.

So haben die Halleſchen Zeitungen auch in dieſem Jahre faſt
alle ihren Aprilſcherz getrieben, und ſo weit man das verfolgen
kann, ſind eine große l'der Leſer auch hereingefallen. „April,
April, da kann man zum Narren halten, wen man will

Unſere Halleſche Zeitung“ brachte am Freitag der
vorigen Woche in der Frühnummer die Meldung von einer auf
ſehenerregenden Erfindung eines Hallenſers, „Die Säge
in der Taſche“. Glaubwürdig wurde dargeſtellt, daß es
einem unſerer Mitbürger gelungen ſei, mittels des elektriſchen
Stromes Bäume zu fällen. Jm Zeitalter der Elektrizität nimmt
ſo etwas nicht wunder, zumal die ganze Einrichtung der einfachen
Vorrichtungen durchaus im Rahmen der Möglichkeit lag. Alſo
ließ uns von Freitag mittag das Telephon keine Ruhe mehr. Holz
fachleute, Jngenieure, Bergwerksangeſtellte, Sägewe Deſther
und andere Jntereſſierte wollten näheren Aufſchluß über die
Erfindung haben, „die“, wie ein Prominenter äußerte, „eine
außerordentliche Erſparnis an Arbeitslohn für Holzgroßbetriebe
ſein würde“. Wir teilten auch ſeine Anſicht und verwieſen im
übrigen auf das Probeſägen in der Heide.

Der Wurf hatte alſo geſeſſen! Nicht minder die Filmauf-
nahme in den Steinbrüchen am Galgenberg. Begeiſterte Kino-
freunde ſollen dort geweſen ſein. Wir leider nicht

Die Halliſchen Nachrichten“ gpferten
zugten Teil der Lokalſpitze ihrem Aprilſcherz.
preſſe ſollte in Halle aufgeſtellt werden, weil die Reichs
druckerei in Berlin nicht mehr in der Lage ſei, den Bedarf an
Papiergeld zu decken. Wie die „Nachrichten“ zu berichten wiſſen,
ſoll die Nachricht nicht geringes Aufſehen erregt haben. An ſo
viel Gutgläubigkeit haben wir allerdings in Halle kaum gedacht.

Von einem großen Halleſchen Verkehrsprojekt wußte die
„A. Z.“ am 1. April zu berichten.
Stadtverordneten eine Vorlage über einen großzügigen Entwurf
für eine Schwebe- und Untergrundbahn in Halle
vorgelegt. Zwei Linienpaare ſollten Halle in Oſt-Weſt und Nord-
Süd durchfahren. Die erſte Linie ſollte ab Reideburg bis zur
Stadt als Schwebebahn und dann durch die Stadt und unter der
Saale hindurch bis nach Nietleben als Untergrundbahn geführt
werden. Es iſt gut, daß man ſich Nietleben als Ausgangs-
punkt der Bahn gewählt hat, denn geglaubt wirds in Halle doch
e haben, trotzdem ein ſauberer Finanzierungsentwurf da
beilag.
Der „Klaſſenkampf“ hat es ſich ganz leicht gemacht.
Der „Turkeſtaner“ im bürgerlichen Leben Stadtverordneter
Knauthe (Kommuniſt) und Architekt, baut das neue Rathaus
zu einem Stadtkino um und weiß auch von einer Vorlage des
Magiſtrats zu berichten, die der „rührige Finangzdezernent
Sehdel“ ausgearbeitet haben ſoll. Der nur am Montag abend
benutzte Stadtverordnetenſaal ſoll durch Herausnehmen zweier
Wände unt etwa 200 Quadratmeter vergrößert werden und die
Inneneinrichtung eines Kinos erhalten. Er weiß auch von den
rſten Filmvorträgen zu berichten. Leider hat er bei dem Pro
zramm, bei dem natürlich die politiſchen Gegner ſchlecht weg-
kommen, ſeine Parteigenoſſen und die vergeſſen, welche immer
auf der linken Seite der Parlamente ſitzen. Wir ſchlagen deshalb
zu den acht von ihm genannten Filmvorträgen noch dieſe drei
weiteren vor:

9. „Einführung in die Polizeiwiſſenſchaften mit beſonderer
Berückſichtigung der Intereſſen der S. P. D. und Vor
führung von Filmaufnahmen aus der Saalſchloßbrauerei“.
Gen. Döltz.

10. „Wie ſcheitere ich an
Gen. Bock.

11. „Vom Architekten zum Turkeſtaner“, oder: „Wie irage ich
als Kommuniſt den Cut mit Geſchick“. Gen. Knauthe.

den bevor
Eitte Noten-

der Moskauer Jnternationale

Referenten für dieſe Vorträge wollen wir gerne entſenden.
x

Der Magiſtrat habe den

des Kommunismus
„Ein Geſpenſt geht um in Europa das Geſpenſt des Kom-

mnunismus“, mit dieſen Worten beginnt die Einleitung zu dem
Manifeſt der kommuniſtiſchen Partei. Jn Rußland machte dies
Geſpenſt halt und ſtellte dort ein tödliches Experiment an. Mil
lionen von Menſchen wurden einer Jdee zuliebe hingeopfert; doch
das Reſultat war negativ. Denn wir leſen, daß Lenin in der
letzten Zeit von der kommuniſtiſchen Gemeinwirtſchaft zur An
erkennung des Privateigentums zurückkehrt. Lenin hat alſo ein
ſehen müſſen, daß der Kommunismus, ſo ſchön und roſig er in
der Theorie erſcheinen mag, praktiſch nie durchzuführen iſt.

Wir haben vielerlei Reden und Aufſätze für und gegen den
Kommunismus gehört und geleſen, von Platos
„Ueber den Staat“ bis zu den Reden, die jetzt von dem Edel-
tommuniſten Schönlank in der Volkshochſchule gehalten werden.
In dieſer Reihe fehlte aber bisher die Unterſuchung von ſeiten
eines Naturwiſſenſchaftlers, ob überhaupt die menſchliche Natur

ſelbſt bei gutem Willen eine kommuniſtiſche Lebensweiſe
geſtatten würde. Eine ſoeben erſchienene Broſchüre des Halle
ſchen Univerſitätsprofeſſors Max Kauffmann hat dieſem
Mangel abgeholfen. Die Schrift betitelt ſich Kommunismus und
geſunder Menſchenverſtand“ und iſt bei Krumm-Heller u. Strube,
Halle, erſchienen. Der Autor, der ein ausgezeichneter Pſychologe
zu ſein ſcheint, beſchreitet einen etwas eigenartigen Weg der Be
weisführung. Zunächſt werden in kurzen Zügen die Hauptpunkte
der kommuniſtiſchen Lehre angeführt. Dann wird die Frage auf
geworfen: Was iſt Glück, was iſt der Wert und das Ziel des
Lebens? Gibt es eine Glückſeligkeit, die im Widerſpruch mit
der menſchlichen Natur ſteht? Die Antwort auf dieſe Frage be
ginnt mit einer Schilderung der menſchlichen Anlagen. Der
Menſch trägt unzerſtörbare Triebe in ſich, wie Selbſterhaltungs-
trieb, Eigentumstrieb, Gattungstrieb, Beſchäftigungstrieb, myſti-
ſchen Trieb, das heißt den Trieb zum Dämoniſchen, zur Religion.
Dieſe Triebe wirken nun bewußt oder unbewußt beſtimmend
auf die Geſtaltung unſeres Lebens ein; werden ſie gewaltſam
unterdrückt, ſo vernichtet der damit ſich ſelbſt. EineDurchführung der kommuniſtiſchen Lehre ſteht im Widerſpruch
mit dem menſchlichen Triebleben und muß daher in jedem Fall
über kurz oder lang praktiſch ſcheitern. Es folgt nun eine ſcharfe
Kritik der Sozialiſierungsbeſtrebungen, der materialiſtiſchen Ge
ſchichtsauffaſſung, der Lehre von der Freiheit und Gleichheit aller
Menſchen. Die Anſicht, daß der Kapitalismus irgend etwas
Krankhaftes, Abnormes iſt, wird als eine h G nicht
mit den Tatſachen übereinſtimmt, ückgewieſen. Autor

Beilage zur Halleſchen Jeitung Dienstag, 4. April 1922

Die Verteuerung des Fleiſches. Das Reich will bekanntlich
den Schlußſcheinzwang für Viehmärkte aufheben. Durch die
Aufhebung dieſer Kontrollmaßnahme iſt dem Wucher Tor und
Tür geöffnet und eine ſprunghafte Verteuerung der Preiſe würde
eintreten, weil dem Händler der Gewinn nicht mehr nachzurech-
nen iſt. Preußen und Bahern wollen dieſer Verteuerung ent-
gegentreten und werden den Schlußſcheinzwang beibehalten.
Anſcheinend will das Reich größere Fleiſchmengen ausführen, um
amerikaniſchen Mais dafür einkaufen zu können. Der Reichs
tag wird ſich demnächſt mit dieſen Fragen zu beſchäftigen haben.

Die neuen Tariferhöhungen
Die Termine der neuen Tariferhöhungen bei den

Verkehrsverwaltungen.
Wie wir hören, ſoll die abermalige Erhöhung der Güter-

tarife und der Vororttarife bei der Eiſenbahn am1. Juni, die der Tarife bei der Reich spoſt am 1. Juli
ſtattfinden. Die neuen Poſttarife werden diesmal im Einver-
nehmen mit den Jntereſſentenkreiſen (Handelskammern ſten
feſtgeſetzt werden. Eine 50 prozentige Erhöhung der meiſten
Tarife iſt unumgänglich notwendig, da die neue Tartferhöhung
3 Milliarden Mark Mehrertrag abwerfen muß. Ueber die Ein
ſchränkungen der Betriebe und die Perſonalverminderungen
haben ſowohl bei den Eiſenbahnen als der Reichspoſt Be
ſprechungen mit den Arbeitervertretungen ſtattgefunden. Man
legt Wert darauf, die entbehrlich werdenden Arbeiter und Hilfs
kräfte in der Induſtrie unterzubringen; falls die Jnduſtrie
dieſen Wünſchen nachkommt, beabſichtigen die Verkehrsverwal
tungen einen Teil ihrer Arbeiten der Jnduſtrie zu überweiſen.

Schwindelſirma „Cux“
Unter der fingierten Firma „Lu x“, Maſchinen und Geräte-

Induſtrie Halle, hat ein unbekannter Schwindler mehrere
auswärtige Firmen in erheblicher Weiſe dadurch geſchädigt, daß
er bei ihnen Waren Fleiſchhackmaſchinen, Milchkannen, Kohlen
füller, Kohlenſchaufeln und Kohlenlöffel beſtellte, ohne Zah-
lung zu leiſten. Als Referenz gab er bei den Beſtellungen die
Maſchinenbaugeſellſchaft „Merkur“, G. m. b. H., Filiale Halle,
auf, deren günſtige Auskunft die geſchädigten Firmen zur Aus
führung der Aufträge verleiteie. Die Maſchinenbaugeſellſchaft
„Merkur“ beſteht ebenſowenig wie die Firma „Lut“. Zweifellos
ſind die Referenzen von dem Betrüger ſelbſt erteilt worden. Der
Schwindler hatte hier 2 Zimmer getmietet und Briefkäſten an
bringen laſſen, die er von Zeit zu Zeit entleerte. Da es nicht
ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Waren hier verkauft bzw. unter
geſtellt ſind, werden Perſonen, die zur Ermittelung des Täters
Angaben machen können, gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 70 oder 71, zu melden.

Die neuen Hartmünzen
Der Entwurf eines Geſetzes über die Ausprägung von Etr-

fatzmünzen in den Werten von 1 bis 5 Mark iſt dem Reichstage
zugegangen. Die neuen Münzen Aluminium mit Kupfer
ſollen bereits Ende Mai in den Verkehr kommen und die Papier-
ſcheine allmählich ablöſen. Die Herſtellungskoſten der neuen
Münzen ſind zwar höher als ihr Wert, doch ſind ſie haltbarer als
Papiergeld und infolgedeſſen für die Geldherſtellung rationeller.
Der tatſächliche Metallwert iſt bedeutend unter Wert, ein
Hamſtern iſt alſo unnötig und zwecklos, da im Laufe der nächſten
Monate die neuen Müngzen in vielen Millionen Exemplaren aus-
geprägt werden.

Erwiſchter Dieb. Heute früh wurden einem Diebe 2 ſehr
gute rote Plüſchläufer, die wahrſcheinlich als Treppenläufer ge-
dient haben, und eine ältere grüngraue gehäkelte wollene Sofa-
decke mit grünem Unterfutter abgenommen. Der Geſchädigte wird
gebeten, ſich ſofort bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 66 oder 67, zu melden.

Neuwahlen zu den Elternbeiräten im neuen Schuljahre.
Jn einem jetzt ergangenen Miniſterialerlaß wird beſtimmt, daß
auf Grund der Erfahrungen bei den erſten Elternbeiratswahlen
und nach den Ankrägen weiter Kreiſe von Elkternbeiräten die
Wahlen zu den letzteren künftighin zweckmäßig immer im
neuen Schuljahre ſtattfinden ſollen. Die bisherigen SEltern-
hbeiräte führen die Geſchäfte bis zur Einberufung (Satzungen:
Ziffer 3) der neugewählten weiter. Andererſeits ſind alle

Gewinnbeteiligung der Arbeitnehmer. Nicht Mitleid oder Haß
ſollen die Triebfedern der Weltverbeſſerer ſein, ſondern eine
klare, gerechte Abwägung aller tatſächlichen Verhältniſſe

Es iſt bezeichnend für die Verworrenheit unſerer Zeit, daß,
wie oben ſchon erwähnt, ein Kommuniſt in einer deutſchen Uni-
verſitätsſtadt einer Stätte, wo nur die Wahrheit gelehrt
werden ſollte ſeine überſpannten Jdeen an den Mann bringen
darf. Um ſo mehr iſt es daher zu begrüßen, daß hier ein Natur-
wiſſenſchaftler in klarer und allgemein verſtändlicher Weiſe den
Kommunismus und die Folgen ſeiner Durchführung kritiſch be
leuchtet. Die Schrift iſt trotz der oft etwas fremdartigen pſycho-
logiſchen Probleme ſo anregend geſchrieben, daß jeder, der ſich
für wirtſchaftliche und ſoziale Probleme intereſſiert, die kleine
Arbeit mit Gewinn aus der Hand legen wird.

Franz Baſelt.

Deutſche Uraufführung eines
«-„JZ „J Z

holländiſchen Stückes in Roſtock
Die Holländerin Jo van Ammers-Kueller hat ein dreiaktiges

Schauſpiel „Das Gitterfenſter“ geſchrieben, das nach der deut-
ſchen Ueberſetzung von Noeggerath in der Bühnenbearbeitung von
Franz Dülberg auf dem Roſtocker Stadttheater, deſſen Direktor
Ludwig Neubeck ſoeben zum Jntendanten des Stadttheaters zu
Halle gewählt wurde, ſeine deutſche Uraufführung erlebte. Das
Stück ſchildert die Zweiſeelennatur einer jungen, hochbegabten
und kunſtbegeiſterten Frau, die ihrem ſie innig liebenden Jugend
freund, einem Jngenieur, die Hand zum Ehebunde gereicht hat,
es aber in ihrer lodernden Kunſtbegeiſterung und nach großen
eigenen ſchauſpieleriſchen Anfangserfolgen nicht beſtändig hinter
dem „Gitterfenſter“ des ehelichen und häuslichen Lebens auszu-
halten vermag. Mit einem genialen Künſtler, ihrem dramatiſchen
Lehrer und Gegenſpieler, in dem ſie die männliche Verkörperung
ihrer Kunſtideale ſieht, unternimmt ſie eine mehrmonatliche
Bühnentournee. Jn der Zwiſchenzeit füllt im Hausweſen und
bei ihrem Kinde ihre jüngere Schweſter ihren Platz aus; dieſe,
ſchon längſt von Liebe zu dem Schwager, dem Jngenieur, ent-
brannt, löſt die eigene Verlobung auf und erſehnt, gang die Stelle
der Schweſter eingunehmen. Da kehrt dieſe, vorwiegend getriebenron der Sehnſucht nach dem Kinde, zurück. Wie wird ſich in Zu

kunft das Eheleben geſtalten? Was wird aus der Schweſter wer
den Mit dieſen Fragen ſchließt das Stück, das zwar lebhaft
intereſſierte und wegen der vortrefflichen Aufführung ſtarken Bei-
177 erntete, aber doch ein wenig blutarm und wohl zu wenig
ramatiſch und allzu programmatiſch iſt, um ſtarke nachhaltige

Wirkungen hervorbringen zu können. Für die nicht anweſendeVerfaßſerin erſchien und dankte der deutſche un v
We A.

Elternbeiräte, auch die erſt vor kürzerer Zeit als 2 Jahren ge
wählten neu zu wählen. Die erforderlichen Neuwahlen finden
von dieſem Jahre ab regelmäßig in den erſten 8 Wochen nach
dem Frühjahrsbeginn des Unterrichts im neuen Schuljahre ſtatt.
Die neugedruckte Wahlordnung geht den Regierungen demnächſt
mit einigen nach bisherigen Erfahrungen geboten erſcheinenden
Ergänzungen, die aber die Grundlagen der Einrichtung und das
Verfahren nicht berühren, zu.

tzk. Die neuen Anſtellungsgrundſätze für Militäranwärter
werden noch vor Oſtern vom Reichsrate verabſchiedet werden,
durch ſie wird die Anſtellungsmöglichkeit für Militäranwärter ver
beſſert.

Kunſitgewerbe-Ausſtellung. Vom 6.--8. April ſtellt die
Halliſche Kunſtgewerblerin Herta Krütgen in ihrem Atelier,
Ludwig Wuchererſtruaße 12, Entwürfe, Kleider und Kunſtgegen-
ſtände aus, die viel Freunde finden werden. (Siehe heutige An
zeige!)

Stadttheater. Mittwoch, abends 70 Uhr, gelangt Lortzings
komiſche Oper „Zar und Zimmermann“ zur Aufführung. Don-
nerstag „Die Fledermaus“, Freitag „Wilhelm Tell“, Sonnabend
nichtöffentliche Vorſtellung, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Die Anna-Liſe“, Sonntag abend „Die Fledermaus“.

Die alten Kameraden
„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppi

Halle, Mittwoch, den 5. April, abends 8 Uhr Mitgliederverſamm
lung in „Mars-laTour“.

Der Verein ehem. 12. Huſaren von Halle und Umgegend
hält am 6. d. Mis., abends 8 Uhr im „PfälgerSchießgraken“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Lebensmittelfrage. Das Erſcheinen
aller Kameraden mit Damen dringend erwünſcht, ſowie der
Verein noch fernſtehende ehem. 12. find herzlich willkornmen.

S bbener Jäger heraus! An die Kameraden des ehe-
maligen Lübbener Jägerbataillons Nr. 7 ergeht die Einladung
zu einem großen Jägerappell, bei dem ein Denkmal für
die im Weltkriege gefallenen Grünröcke des Bataillons und ſeiner
Kriegsformationen errichtet werden ſoll. Die Jägertage vom
5. bis 7. Auguſt in Lübben ſollen aufs neue die oft bewährte
Jägerkameradſchaft zeigen. Beiträge zu dem Denkmak nimmt
der Kamerad Kaufmann Arthur Leppin, hier, Francke
ſtraße 15, entgegen. Er erteilt auch nähere Auskunft.

Curnen, Spiel und Sport

Sportvorträge an der Volkshochſchule
Halliſcher Ausſchuß für Leibesübungen.

Grau, teurer Freund, iſt alle Thevrie,
Nur grün des Lebens goldner Baum.

Wohl auf keinem Gebiete hat das Goethe ſche Wort bis
r mehr Geltung gehabt als auf dem der Leibesübungen.

önnen und praktiſche Erfahrung waren bis vor kurzem die
einzige Führerin auf dieſem Gebiete, die Theorie galt nichts. Jn
der Gegenwart bahnt ſich aber eine Aenderung an. Die graue
Theorie, die Wiſſenſchaft, hat durch ihre Forſchungsergebniſſe ge
zeigt, daß ein wirklicher Fortſchritt auf dem alten Wege nur
möglich iſt, wenn Wiſſenſchaft und Erfahrung, wenn Theorie und
Praxis Hand in Hand gehen und ſich ergänzen.

m Hinblick auf dieſe Tatſache hat der Halliſche Aus
ſchuß für Leibesübungen ſich entſchloſſen, nach dem
Muſter der Hochſchule für Leibesübungen in Berlin im Rahmen
des nächſten Kurſus der Volkshochſchule in Halle mit
einem umfangreichen Programm an die Oeffentlichkeit zu treten.
Die Leitung der hieſigen Volkshochſchulkurſe hat das Unter
nehmen warm unterſtützt. Auf dem Gebiete des Turnens und
des Sports bekannte Halliſche Perſönlichkeiten wollen durch
populärwiſſenſchaftliche Vorträge bzw. durch praktiſche Anleitung
Turner und Sportler mit dem Rüſtzeug verſehen, deſſen ſie heute
bedürfen, wenn ſie wirklich auf ihrem Gebiete auf der Höhe ſein
und etwas Tüchtiges leiſten wollen.

Der Halliſche Ausſchuß für Leibesübungen macht ſchon heute
auf die nächſtens beginnenden Kurſe an der hieſigen Volkshoch
ſchule aufmerkſam und empfiehlt deren Beſuch den angeſchloſſe

nen Vereinen recht warm. Ki.
Klubzweikampf im Stadtbad, Stillinge Deſſau--Halle 02

Vom Schwimmfport in Halle war längere Zeit nichts zu hören.
Außer ein paar Siegesmeldungen des Halleſchen Schwimmver-
eins von 1902, e. V., drang nichts an die Oeffentlichkeit. Um ſo
lebhafter iſt es im inneren Betriebe der Schwimmvereine zuge
gangen. Mit unendlichem Bedauern mußten die Schwimmer

Eine Strindberg-Uraufführung. Das Städtiſche Opern und
Schauſpielhaus in Hannover hat Strindbergs nachgelaſſenes Werk
„Chriſtus“, das letzte Werk der welthiſtoriſchen Trilogie, zur Ur
aufführung erworben, die unter der Regie des Jntendanten
Grunwald am 12. April ſtattfinden wird.

Uraufführung in Berlin. Jm Theater am Kurfürſten-
damm wurde, wie uns geſchrieben wird, ein neues Luſtſpiel von
Varneuil gegeben, das ſein deutſcher Bearbeiter Richard
Wilde auf den Namen „Der Frechdachs“ getauft hat. Dies
mal eine Variation des typiſchen Pariſer Schwankes ohne
Schlüpfrigkeiten. Der Dialog iſt elegant, gut pointiert und da die
Darſtellung ganz ausgezeichnet war, wurde dieſer „Frechdachs
überaus freundlich qufgenommen.

Schönherr-Uraufführung in Wien. Die neue Komödie Karl
Schönherrs, die jetzt unter dem Titel „Vivat academial“ im
Deutſchen Volkstheater zur Uraufführung kam, iſt ein für die
beiden Dramatiker Schönherr und Schnitzler äußerſt bezeichnendes
Seitenſtück zum „Profeſſor Bernhardi“. Beide Dichter ſind ſelbſt
Aerzte, Schnitzler bekanntlich Jude, Schönherr Arier. Beide
ſchildern jüdiſche und ariſche Aerzte, beide geſtalten Berufs
konflikte, Martyrien des Standes, der Jude hat ſich eine ärztliche
Gewiſſensbedrängnis zum Thema gewählt und weicht den Brot
ſorgen des Berufes aus, ſo weit er es nur vermag. Der Arier
Schönherr aber will vor allem zeigen, daß der „Kampf ums Brot
der Schweinehund“ iſt, der Jud und Chriſt waidwund hetzt und
ſie in den Sumpf jagt. Ein Aufklärungs, ein Tendenzſtück. Es
könnte etwa von Brieux für die Verſtaatlichung des Aerzteberufes

eſchrieben ſein. Der Künſtler tritt beſcheiden hinter dem Menen zurück; er hilft dieſem nur ſagen, was ihm die Bruſt zu

ſprengen droht. Das Ganze ein bitterer, herber, trockener Auf
ſchrei aus der Zeit über die Not geiſtiger Arbeiter. Aber echter
Schönherr: ganz ohne Zeitfarbe. Ein Stück von heute, aber auch
von geſtern und von morgen. Eine Handlung, die faſt narrig iſt,
die über die Perſonen hinaus fortdauert, Helden, die im Mar-
tyrium ihres Berufes verenden und doch unſterblich ſind, obgleich
niemand ihre Namen verzeichnet. Was geſchieht in dieſer Ko-
mödie? Ein Arzt vergiftet ſich, weil ihm ſein Beruf, ſeine Stel
lung, Familie, Glück, Leben vergiftet haben, und andere Aerzte
treib ihr Elend im gegenſeitigen Kampfe um ihre Poſten wie
wütende Hunde gegeneinander.

Die Altdorfer Tellſpiele, die zehn Jahre h waren,
ſollen dies Jahr neu erſtehen. Das im Beſitz der Tellſpielgeſell
ſchaft Altdorf befindliche maſſive Gemeindehaus in Altdorf ſoll
ſo raſch wie möglich umgebaut werden. Es liegen zwei Projekte
vor, die insgeſamt 800 Sitz- und Stehplätze vorſehen. Damit
werden die in der Jnnenſchweiz ſo populären Volksaufführungen,
die als Fremdenattraktionen ſtarken Reig ausübten, vor den



Arenen, daß de

wenig beſucht wird. Halle 02 hält es deshalb für ſeine Pflicht,das Schwimmen und damit auch den Ort, wo es ſo wunderbar

gepflegt werden kann, der Oeffentlichkeit wieder einmal in Er-
innerung zu bringen. Trotz der offenkundigen Not des Volkes
iſt es beſchämend, feſtſtellen zu müſſen, daß ſich der Deutſche ſein
wöchentliches Bad anſcheinend nicht mehr leiſten zu können
glaubt. Das darf nicht ſein und würde die Sportſchwimmer am
meiſten kränken. Nach wie vor fühlen dieſe ſich als Vorkämpfer
des Gedankens, das Baden und Schwimmen Gemeingut des ge-
ſamten Volkes ſein muß!
Schauen eingeladen werden. Am Sonntag, den 23. April, iſt Ge
legenheit dazu. Halle 02 wird mit Stillinge Deſſau in
einer Reihe von Wettkämpfen ſowie im Waſſerballſpiel die Kräfte
meſſen. Stillinge und Halle 02 haben die Führung unter den
zahlreichen Vereinen des Freiſtgates Anhalt und des geſamten
Regierungsbezirkes Merſeburg. Halle 02 hat ſogar der Zahl
nach mehr Siege erfochten als Stillinge. Das Treffen der Beſten
aus beiden Vereinen wird die Frage löſen, ob Halle 02 auch an
die ſeit vielen Jahren bewährte beſte Klaſſe der Deſſauer heran
reicht. Dieſe ſind Jnhaber der deutſchen Meiſterſchaft
im Mehrkampf. Jhr Springer S. Lechnir iſt weltbekannt,
r beſitzt die Meiſterſchaft von Oeſterreich.

Aus ittelbeutſehlams
Bismarckfeier auf dem Brocken

Bismarck Brockengemeinde vereinigte ſich zu einer
weihevollen Feier des Geburtstages unſeres Altreichskanzlers.
Von nah und fern waren die Anhänger des größten deutſchen
Staatsmannes zum Brocken geeilt, um dort den 1. April im Ge
denken an den Reichsſchmied zu begehen als einen Tag des Ge
löhniſſes, feſtzuhalten in heißer Liebe an allem, was deutſch iſt,
weiter zu wirken im Sinne Bismarckſchen Geiſtes und als einen
Tag der Hoffnung, daß aus Bismarckſcher Gedankenwelt für
unſer Vaterland eine beſſere Zukunft erblühen möge.

Die Feier wurde geleitet von Amtsgerichtsrat Dr. Beinert
in Wernigerode. Den Mittelpunkt des Abends bildete die kraft
volle Feſtrede Dr. Beineris. Sie wird für alle Teilnehmer an
der Feier ein Erlebnis geweſen ſein. Geiſtvoll warf der Redner
einen Rückblick auf die Zeit, die ſeit der Entlaſſung Bismarcks am
20. März 1890 das deutſche Volk erleben mußte, und wies darauf
hin, wie die Abkehr von Bismarckſchem Geiſte der Grund geweſen
iſt für den Zuſammenbruch, den das deutſche Volk erlitt, und für
den ein ſchwächliches, unpolitiſches Geſchlecht die Schuld trägt,
weil es ſich von Bismarck abkehren wollte. Wenn aber auch
Bismarcks wunderbare Schöpfung, das deutſche Kaiſerreich, in
Trümmern verſunken ſei, ſo ſei ſeine Lebensarbeit doch nicht
umſonſt geweſen; denn was auch an wertvollen Gütern des
deutſchen Volkes in den Fluten der Revolution verſunken ſei,
das Wertvollſte an der Bismarckſchen Lebensarbeit, der deutſche
Einheitsgedanke, ſei unzerſtört geblieben. Der Redner ſchloß
mit dem Gedanken, daß die Not das deutſche Volk wieder in allen
ſeinen Schichten zuſammenſchweißen werde, bis es die Ketten
zerbricht, in die es der Frieden von Verſailles geſchmiedet habe.

Der Beifall, der aus dem Herzen der Zuhörer kam, dankte
dem Redner und zeigte, daß die Brocken-Bismarckgemeinde das
Gelöbnis unwandelbarer Treue zum deutſchen Vaterlande ab-
legen wollte und daß ſie bereit iſt, im Bismarckſchen Geiſte zu
leben und zu wirken, bis dereinſt die Liebe zum Vaterlande
wieder alle Deutſchen einigt. Den wirkungsvollen Abſchluß der

c

Feier bildete die Entzündung des Flammenſtoßes auf dem
Brocken, deſſen Feuer weit hineinleuchtete in die Norddeutſche
Ebene und davon Kunde geben wollte, daß Deutſchland ſeine
Helden ehrt und ihrer ewig gedenken wird.

Durch Funkſpruch waren mit den Bismarckgemeinden auf
dem Kyffhäuſer, auf dem Feldberg und in Schleſien Grüße und
Gelöbniſſe getauſcht worden Während der Feier erfreute die
Wernigeröder Schülerkapelle mit ihrem Bläſerkorps die Teil-
nehmer durch den Vortrag der alten liebgewonnenen Armee-

märſche. Dr. Straſſer, Eisleben.
Die Gahmslener Mörder verhaftet

Lüneburg, 4. April.
Die Gahmslener Kindermörder ſind nun wirklich

verhaftet worden. Vor einigen Tagen wurden in Walbeck
und Eickendorf bei Weferliungen im Kreiſe Gardelegen zwei
Männer verhaftet, die als Mörder der Gahmsſener Kinder in
Frage kommen konnten. Die beiden wurden nach Dannenberg
gebracht, wo ſie den Männern gegenübergeſtellt wurden, die ſie
zur Zeit der Mordtat im Walde geſehen haben. Die Landſtreicher
wurden wiedererkannt. Beide haben dann auch teilweiſe die
Mordtat eingeſtanden. Der eine von ihnen iſt ein
Melker aus Tirol, der andere ſcheint aus Bromberg zu ſtammen.

Zunächſt muß alſo wieder einmal zum

Schwimmhalle in der Schtmmelſtraße et zu j Als die Kunde von der Verhaftung in Dannenberg bekannk
wurde, bemächtigte ſich der Bevölkerung eine große Erregung.
Die beiden Verbrecher wurden in das Gerichtsgefängnis in Lüne-
burg eingeliefert.

Naumburg, 4. April. Der Maurer Wilhelm Merker von
hier, ein 18jähriges Bürſchchen, hatte ſeinem Vater kürzlich
8000 M. geſtohlen und damit das Weite geſucht. Jetzt kommt
die Nachricht, daß er mit einem früheren Wachtmeiſter der Naum-
burger Sicherheitspolizei, dem 24 Jahre alten Paul Hölsken, an
der holländiſchen Grenze bei Holt verhaftet worden iſt. Sie
haben dort einen Kutſcher überfallen und erſchlagen
und ſeine Leiche ins Moor geworfen. Sie wurden von Zoll-
beamten ergriffen, als ſie die geſtohlenen Pferde nach Holland
verkaufen wollten und als Raubmörder entlarvt.

Elf Hochbauämter für Thüringen
tzk. Weimar, 4. April.

Nach einer dem Thüringer Landtag zugegangenen Vorlage
ſollen bei der Neubildung der thüringiſchen Verwaltung auch elf
Hochbauämter errichtet werden, die in folgenden Städten unter
gebracht werden ſollen: Eiſenach, Gotha, Meiningen, Saalfeld,

Weimar, Jena, Gera, Schleiz, Altenburg und Sonders
uſen.

w. Lieskan, 3. April. (Krieger-Ehrentafel.) Am
Sonntag fand hier ſeitens des Kriegervereins und unter Anteil
nahme zahlreicher patriotiſcher Vereine aus der Umgebung die
Einweihung einer Tafel ſtatt, die zu Ehren der im Weltkriege
Gefallenen unſeres Ortes errichtet worden iſt. Die Ehrentafel
iſt in dem Mauerwerk der Kirche angebracht und enthält die
Namen von 36 Gefallenen, darunter befinden ſich ſechs Brüder
pagare. Die Feier wurde mit dem Geſang eines Liedes ſeitens
der Schuljugend unter Leitung des Lehrers eröffnet, worauf der
Ortsgeiſtliche eine Anſprache hielt. Mit warmen, herzlichen
Worten übergab er die Ehrentafel dem Schutze der Gemeindever
tretung, von welcher Seite verſprochen wurde, das Gedächtnis
der Gefallenen allezeit zu ehren. Jn der vom Ortsgeiſtlichen von
Salzmünde gehaltenen Feſtrede wurden die Taten und die Treue
der Gefallenen gegenüber dem Vaterlande den Feſtteilnehmern
vor Augen geführt und die Anweſenden aufgefordert, der treuen
Toten nicht zu vergeſſen und gleich wie ſie ſtets Treue dem
Vaterlande zu geloben. Seitens der „Stahlhelm“-Vertre-
tung aus Halle ergriff Herr Zauſch das Wort. Allgemeiner
Geſang einiger Lieder unter Muſikbegleitung verſchönte die Feier.
Zahlreiche Kränge wurden auf dem der Ehrentafel ſinnreich vor
gerichteten Platze zu Ehren der Gefallenen niedergelegt. Weh-
mütig war es beſonders, zu ſehen, wie ſich die r mit
ihrer Kranzgabe in Liebe der Jhrigen erinnerten. Manche Träne
wurde dabei vergoſſen. Unmittelbar nach der ernſten Feier be-
gaben ſich die Vereine, die faſt alle Fahnen mit ſich führten, in
die Heimat zurück.

Holleben, 4. April. Dienſtjubiläum.) Am 2. April
dieſes Jahres konnte der Zimmerpolier Franz Schiller aus
Beuchlitz auf eine ununterbrochene fünfzigjährige Tätigkeit in
dem Baugeſchäft des Herrn Max Jfland in Holleben zurück
blicken. Der Jubilar erfreut ſich beſter körperlicher und geiſtiger
Friſche und wurde allſeitig beſchenkt und geehrt. Die Bau-innung des Kreiſes Merſeburg überreichte dem Jubilar durch

ihren Obermeiſter Graul ein ſinnreiches Diplom der Handwerks
kammer, ſein Arbeitgeber bedachte ihn unter anderem mit einem
größeren Geldgeſchenk.

Löbejün, 3. April. (Auflöſung des Stadtpar-
laments?) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtand der
Haushaltsplan für 1922 zur Beratung. Der Geſamtetat,
der ein ungedecktes Defizit von 1075 000 M. aufweiſt, wurde
abgelehnt, und zwar von den in der Mehrheit befindlichen
Kommuniſten und Unabhängigen. Man rechnet am Orte mit
einer Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung.

1. Teuchern, 4. April. (Land wirtſchaftliche s.) Die
Winterkälte der letzten Woche, die noch immer kein Ende nehmen
will, hat die überall ſchon begonnenen Beſtellungsarbeiten recht
unliebſam unterbrochen und, was das ſchlimmſte iſt, ungemein ge
ſchadet. Das Wintergetreide hat allenthalben ſtark gelitten. Ver
ſchiedene weitere Weizenpläne, die noch einigermaßen durch den
eigentlichen Winter gekommen waren, müſſen nun doch noch um-
gepflügt und anderweitig beſtellt werden. Das macht nicht nur
große Ausgaben an neuem Saatgut, ſondern auch doppelte Arbeit
wo ſich dieſelbe ſchon ſo wie ſo auf kürzere Zeit zuſammendrängt.
Aber auch die Allgemeinheit wird den großen Nachteil empfind-
lich zu ſpüren bekommen. Da vielfach weit über die Hälfte des
Weizens umgepflügt werden muß, wird einmal eine große Menge
neues Saatgut verbraucht, was der Volksernährung entzogen
werden muß und andererſeits wird auch der Ernteausfall ganz
erheblich niedriger werden, ſchon im Hinblick darauf, daß doch
auch mancher Plan ſtehen bleibt, der nur eine Teilernte verſpricht.

a

I. Teuchern, 4. April. (Nach mehr als 7jähriger Ge
fangenſchaftt) hat ein hieſiger Arbeiter jetzt ſeiner Frau ſeine
Rückkehr angezeigt. Wie bitter mag er enkttäuſcht werden, wenn
er dieſe, die von ihm in der langen Zeit kein einziges Lebens-
zeichen erhalten und ihn als tot beweint hat, jetzt als Frau eines
anderen vorfinden wird! Am kommenden Karfreitag ſoll im
nahen Unterneſſa der den im Kriege Gefallenen errichtete Gedenk
ſtein eingeweiht werden.

x Von der Wethau, 2. April. (Der Land wirtſchaft
liche Verein „An der Wethau“ hielt am Mittwoch im
Gaſthof Zauſch in Mertendorf ſeine 3. diesjährige Haupt
verſammlung ab. Der Vorſitzende V. Fröhlich, Görſchen, gab die
Analyſen über die unterſuchten Düngemittel, Superphosphat und
Schwefelſaurer Ammoniak bekannt. Erſteres enthielt 17,62. Proz.
waſſerlösliche Phosphorſäure, letzteres 20,94 Proz. Ammoniak-
Stickſtoff. Hierauf ſprach Herr Söldner, Halle, über „Zeit
gemäße Düngung.“ Er gab einen kurzen Ueberblick über die
wichtigſten chemiſchen Düngemittel, ſchilderte ihre Wirkungen bei
den einzelnen Kulturpflanzen und gab eingehende Anweiſung
über die Anwendung dieſer Düngemittel. Sodann befſprach
Herr Anders, Naumburg, alle für den Landwirt in Betracht
kommenden Verſicherungsarten, Fürſorgeverſicherung, Vorſorge
und Baunotverſicherung, Lebens- Unfall- Haftpflichtverſicherung
und Hagelverſicherung und empfahl, für alle in Frage kommen
den Verſicherungswünſche ſich vertrauensvoll an die Beratungs
ſtelle des Landbundes in Naumburg zu wenden.

d. Halberſtadt, 3. April. (Bismarckfeier.) Unſere
Stadt, die mit ihren Bismarckküraſſieren gang beſonders mit
dem Namen Bismarck verknüpft iſt, veranſtaltete Sonnabend eine
wohlgelungene Bismarckfeier. Namens der voaterländiſchen
Arbeitsgeineinſchaft begrüßte Baurat Selig die den großen Stadt
parkſaal bis auf den letzten Platz füllende Feſtgemeinde. Jn
ſeiner Feſtrede betonte Landtagsabgeordneter von Eynern Bis-
marcks Genie, ſeine Tatkraft und Arbeitsfreudigkeit und ſprach
die Hoffnung aus, daß auch unſerer bedrängten Zeit einſt ein
mal ein ſolches Genie erſtehen möchte, um Deutſchland, dem in
ſeiner langen Geſchichte ſchon manch Schweres beſchieden ſei,
auch diesmal wieder emporzuführen. Jm weiteren Verlauf des
Abends hielt Studienrgt Haberland (Dn.) eine kurze Anſprache,
in der er einen Rückblick auf die großen Männer der deutſchen
Geſchichte gab, unter denen Bismarck ein Ehrenplatz gebühre,
und umriß dann ein Bild von Bismarcks Menſchentum, wie er
ſtark und feſt im Gottvertrauen wurzelte und darin die Kraft
fand zu all' ſeinen herrlichen Leiſtungen. Jhn als Vorbild zu
nehmen, ſtellte er als das ſchönſte Ziel hin. Auch er erntete
reichſten Beifall. Der Männergeſangverein „Neue Harmonie“
unter Leitung Fritz Hellmanns und s Wiggers vom Stadt
theater verſchönten die Feier durch geſangliche und deklamato
riſche Vorträge.

d. Halberſtadt, 4. April. Ein Kartoffelſchwin-
del) wurde hier aufgedeckt. Ein hieſiger Händler hatte in der
Umgegend für einen Verein Kartoffeln zum Preiſe von 75 M.
den Zentner aufgekauft und wollte ſie einem Händler für 120 M.
je Zentner verkaufen, der ſie wieder für 180 M. nach Koblengz an
einen Händler verkaufen wollte. Der Eiſenbahnwaggon Kartof-
feln konnte noch im letzten Augenblick beſchlagnahmt werden. Drei
der beteiligten Schieber wurden verhaftet.

d. Quedlinburg. 4. April. (Beim Scharfſchießen
mit Leuchtkugeln) geriet der Scheibenſtand 4 des Garniſon-
ſchießſtandes in Brand. Durch militäriſches Aufgebot konnte
größerer Schaden verhütet werden.

d. Oſchersleben, 4. April. (Die zweite Sitzung der
ſozialiſtiſchen Stadtvertreter) beſchloß ſcharfe Maß-
nahmen gegen die ausgeſchiedenen bürgerlichen Stadtverordneten.
Sie ſollen, ſoweit ſie nicht ſchon drei Jahre ihr Amt ausgeübt
haben, ſechs Jahre lang von der Beſetzung öffentlicher Aemter
ausgeſchloſſen werden. Sonſt wurde beſchloſſen, das Schulgeld
zu erhöhen und einige Siedlungsbauten durch Geldmittel zu
unterſtützen. Für die Beſchaffung eines weiteren ſtädtiſchen Ge
ſpanns wurden 105 000 M. bereitgeſtellt.

Calbe, 4. April. (Ein ſchwerer Unglücksfal) er-
eignete ſich auf einem Neubau in Brumby. Dort wird gegen-
wärtig die im vergangenen Jahre niedergebrannte Scheune des
Gutsbeſitzers Becker wieder aufgebaut. Aus irgend einer Urſache
ſtürzte nun geſtern mittag eine Mauer ein und riß das Gerüſt
mit ſich. Die Maurer ſtürzten aus einer Höhe von ungefähr
12 Metern in die Tiefe und wurden zum Teil verſchüttet. Drei
Maurer erlitten mehr oder minder ſchwere Verletzungen.

tzk. Auma, 3. April. (An den Folgen einer Schuß-
verletzung geſtorben) iſt ein 17 Jahre alter Dienſtknecht
aus dem benachbarten Merkendorf. Der junge Mann hatte ſich
vor drei Wochen in ſeinem Heimatsorte in unvorſichtiger Weiſe
beim Spielen mit einer Schußwaffe in den Unterleib geſchoſſen.
Schwerverletzt wurde er in das Krankenhaus zu Plauen einge
liefert, woſelbſt er jetzt geſtorben iſt.

Bekanntmachung.
Gemalte, gelätzteDer Gutsbeſitzer Paul Koch zu Kaltenmark

bat den Mitrag lreu ihm das Recht zu ver
leihen, in den hlgraben eine Stauſchleuſe ein
zubauen und das angeſtaute Waſſer zur Be
wäſſerung ſeiner in der Gemarkung Kaltenmark
angelegten Biehweiden zu gebrauchen.

Gemäß e 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird
dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß die Zeichnungen und Erläuterungen bei der
Polizeiverwaltung in Löbejün und dem Gemeinde
vorſtande in Kaltenmark ſowie bei dem Bezirks-
ausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden, und
daß Widerſprüche gegen die Verleihung, ſowie
Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von
Einrichtungen zur Vergütung nachteiliger Wir-
kungen der Verleihung und Anſprüche auf Ent-
h s et dem unterzeichneten Bezirksausſchuß
ſchrift nmündlich zu Protokoll erhoben werden können.
Für die Erhebung von Widerſprüchen wird eine
Friſt bis zum 22. April d. J. geſetzt.
dieſem, Tage gegen die nachgeſuchte Verleihung
Widerſpruch nicht erbebt, verliert ſein Wider-
ſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger Wir-
kungen der Ausübung des dem Antragſteller
künftig verliehenen Rechtes die Unterlaſſung der J
C r nicht mehr verlangen, vielmehr nurnoch die Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen
Einrichtungen, welche die nachteiligen Wirkungen
ausſchließen oder Entſchädigung verlangen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolcheAnträge auf Kerieibung des Rechtes zu einer Be-
nutzung des Mühlgrabens zu ſtellen, durch welche
die von dem beabſichtigte Benutzungdieſes Bachlaufes beeinträchtigt werden würde
ſpätere Anträge auf Verleihung werden in dieſem
Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen An
trägen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und
ein Bauplan je in drei a r beizufügen.ur Erörterung der Widerſprüche und der
ſo u erhobenen Anſprüche wird Termin auf
dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers Paul Koch in
Zaltenmark vor dem Regiernngsrat von Hel-
mo anFreitag, den 28. April d. J.,vormittags 9 Ubr
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